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74. Jahrgang 


Mittwoch, 29. Mai 1935 


Miſter Eden 


wird britiſcher 


Außenminiſter 


Baldwin wird kurz vor pfingſten die engliſche Regierung bilden 


1 London, 28. Mai. Der Zeitpunkt für die 
mbildung des engliſchen Kabinetts iſt nun⸗ 
mehr ſo wie endgültig auf die Pfingſt⸗ 
deit feſtgeſetzt worden. j 
Aller Borausfiht nach wird der Rabi- 
neitswechſel am Freitag, dem 7. Juni, 
abends, wenn ſich das Unkerhaus auf 
10 Tage für die Pfingſtferien vertagt 
haben wird, amtlich verkündet werden. 
rmell 


go wird die Ambildung fo vor fidh 
gehen, daß mit dem Rüdteitt MacDonalds 
ee ee A 
8 am n nen kt er- 
üren wird. 
e wird Baldwin zum Köni 
fen werden und, wie man ee 


die Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinetts mitteilen können. 


Die Verhandlungen über die Umbejegung der 
sorelnen Miniſterpoſten find zurzeit noch im 

Gange, fie find durch das Beſtreben 
race den bisherigen „nationalen 
ten, er“ der engliſchen Regierung zu mwah- 

em das Kräfteverhältnis der im Ka- 
verfrefenen Regierungsparteien jo 
t wie möglich beibehalten wird. 


wird, 
gg des erg eg überneh⸗ 
ondern er niſter ohne Porte- 
ſeuille werden wird. 5 
„Daily Telegraph“ glaubt, Mac- 
Donald den Poſten 5 5 
8 erhalten und 
urch in der Lage ſein werde, der 
Regierung feine innen- und außenpoli⸗ 
fi Erfahrungen zur a mas zu 
en, ohne mit Facharbeiten überlaſtet 
zu werden. 
Daß Lordſiegelbewahrer Eden der 
neue e ſein wird, 
wird jetzt von keinem mehr in Zweifel 


à gezogen, 
m das e eienverhälfnis beizubehal- 
fen, kenminifier Sir John i- 


Mon vermutlich niht ins Oberhaus berufen 
, fondern den Poften Baldwins über- 
nehmen und als Präfident des Staatstafes 
ſtellvertretender Leader (Sprecher) des Un- 
ter werden. 

Mar nationale Arbeiterparteiler Lord 
f aurice Hankey wird fih mit ziem⸗ 
icher Beftimmthei 


Bef t völlig zurückziehen, und 
fein Nachfolger als Lordpräſi⸗ 
dent wird vorausſichtlich der jetzige 

riegsminiſter Hailsham ſein. (Sir 
Hankey hat gen Leet dn erft vor kur: 
dem auf einer großen Reiſe durch das geſamte 
dit i it Er bemüht, die So- 


mi 
| * Dominien 5 7 ih enen 
i t gegen Angriffe der en 
du een. or Heilsham ift der Ber- 
wweter der 18 konſervativen Torys, deren 
politiſche, bedingungslos franzoſenfreund⸗ 
liche und deutſchfeindliche Richtung durch 
Männer wie Lord Derby und Sir Auften 
mberlain, dem ehemaligen Außenmini⸗ 
ſter, hinreichend gekennzeichnet iſt. Das publi⸗ 
aiſtiſche Sprachrohr 
„Morning Poſt“. D. 
Um die Vertretung der nationalen Arbei⸗ 
terpartei nicht einzuſchränken, wird dann 
weiter 

der Sohn Mac Donalds Malcolm 

MacDonald, der zurzeit Unkerſtaaks⸗ 

ſekretär im Dominienminifferium iff, 

einen Kabinelispoſten erhalten. 


dieſer Richtung iſt die 
Red.) ` 


Die Tatſache, daß der Luftfahrtminifter 
Lord Londonderry am Montag vom 
engliſchen König empfangen worden iſt, wird 
ebenfalls mit der Kabinettsumbildung in 
Zuſammenhang gebracht. 


Die britiſche Tuftpakt⸗Initiative 


Sir Simon beantwortet Anfragen 
im Unterhaus : 


London, 27. Mai. Im Unterhaus wurde 
Montag nachmittag der Miniſterpräſident ge⸗ 
fragt, ob er die ſofortige Einberufung einer 
Konferenz zur Erörterung des von Hitler ge⸗ 


— 


machten Vorſchlages zur Begrenzung der Luft 
rüſtungen plane oder welche Schritte die briti⸗ 
ſche Regierung ſonſt zu tun gedenke, um die 
internationale Spannung zu mindern. 


An Stelle des Miniſterpräſidenten antwortete 
Sir John Simon, daß die britiſche Regie⸗ 
rung, die ſchon immer auf die Bedeutung eines 
Zuſtandekommens derartiger Abmachungen hin⸗ 
gewieſen habe, ſeit einiger Zeit mit den ande⸗ 
ren intereſſierten Regierungen hinſichtlich der 
Möglichkeit von Verhandlungen zwiſchen den 
fünf im Londoner Protokoll erwähnten Mäch⸗ 
ten über einen Luftpakt und ein Luftbegren⸗ 
zungsabkommen in Fühlung ſtehe. Was den 
zweiten Teil der Frage angehe, ſo 


ſei es nicht notwendig, zu verſichern, daß 
die britiſche Regierung ihre ernſteſten Be⸗ 
mühungen auf das Zuſtandekommen einer 
allgemeinen Regelung richte, die für alle 
an den jetzt ſchwebenden internationalen 
Fragen intereſſierten Parteien annehmbar 
ſei. Er könne im Augenblick keine weitere 
Erklärung hierüber abgeben. 


Aufhebung der Nirageſetze in Amerika 


Das Bundesobergericht gegen die Niravollmachten — Niederlage 
des planwirtſchaftsgedankens 


New Vork, 28. Mai. Der Leiter der Nira, 
Richberg, gab geſtern abend nach zweiſtündiger 
Beſprechung mit Präſident Nooſevelt bekannt, 


daß alle Niracodes jojort aufgehoben werden 


und die Vorlage über die Verlängerung der 
planwirtſchaftlichen Nirageſetze, die heute im 
Repräſentantenhaus verhandelt werden ſollte, 


zurückgezogen werde. 7 


Das Bundesobergericht in Waſhington hatte 
am Montag in einer Klage der Regierung gegen 
vier Geſchäftsleute wegen Verletzung der Nira⸗ 
geſetze dieſe 

Geſetze für verfaſſungswidrig erklärt 


und feſtgeſtellt, daß die in Abſchnitt III des 
Nirageſetzes dem Präſidenten erteilte Ermächti⸗ 
gung nicht genügend umgrenzt oder beſtimmt 
worden ſei. In der Entſcheidung des Bundes⸗ 
obergerichtes, die einſtimmig erfolgt iſt, wird 
auch beſtimmt, daß in den Fällen, in denen die 
Transaktionen den zwiſchenſtaatlichen Handel 
nur indirekt berühren, die Einzelſtaaten die 
Kontrolle auszuüben haben. 


Der Oberſte Gerichtshof hat dann noch 
weiter entſchieden, daß das Geſetz, wonach 
den Landwirten ein 5jühriges Moratorium 
zur Abtragung der Farmhypotheken gewährt 
wird, ebenfalls verfaſſungswidrig ſei, da es 
den Hypothekengläubigern ihr Eigentum 
wegnehme und es ohne Entſchädigung den 
Landwirten übergebe. 


Dieſe Entſcheidung des höchſten amerikaniſchen 
Gerichtshofes hat in den „New⸗Deal“⸗Kreiſen, 
bei den Anhängern des Nooſeveltſchen „neuen 
Kurſes“, größte Beſtürzung hervorgerufen. 
Außer der erwähnten Konferenz zwiſchen Prä- 
ſident Rooſevelt und dem Niraleiter begannen 
unmittelbar nach der Gerichtsentſcheidung im 
Weißen Haufe Beſprechungen mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter und anderen Vertretern des Juſtiz⸗ 
amtes über die nun entſtandene Lage. Wie 
erklärt wurde, ſoll vor einer Klarſtellung keiner⸗ 
lei Stellungnahme des Weißen Hauſes erfolgen. 
Anſcheinend beabſichtigt man eine wenigſtens 
teilweiſe Rettung der Nirabeſtimmungen durch 
eine freiwillige Zuſammenarbeit der verſchiede⸗ 
nen Induſtriezweige zu erreichen. 


Die New Vorker Morgenblätter begrüßen all⸗ 
gemein die Entſcheidung des Gerichtes. „New 
Vork Times“ meint, daß die Stellungnahme des 
Gerichtes allgemeine Zuſtimmung gefunden 
habe. „Herald Tribune“ und „New Pork Ame⸗ 
rican“ ſchreiben faſt wörtlich übereinſtimmend, 
der Oberſte Gerichtshof verdiene den Dank der 
überwiegenden Mehrheit der amerikaniſchen Be: 
völkerung. a ; 

Wajhington, 28. Mai. Die Entſcheidungen des 


Oberſten Bundesgerichts gegen das planwirt- 
ſchaftliche Syſtem der Nirageſetze bedeuten eine 


| 


ſchwerwiegende Niederlage für den „Neuen 
Kurs“, nicht aber notwendigerweise für Präſi⸗ 
dent Rooſevelt ſelbſt, der verſucht hatte, das 
bisher indivibualiſtiſch organiſierte Land in ein 
Spitem geregelten Wettbewerbs mit ſozialer 
Fürſorge umzubilden. Die Nirageſetze find jetzt 


Ar. 123 


Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe poſen 


Freitag. den 31. Mai 1935 6 Uhr nachmit⸗ 
tags, in der Grabenloge 


Mitgliederverſammlung 


Tagesordnung: 1.) Wahl des end- 
gültigen Vorſtandes. 2.) Wahl der Delegier- 
en. Mitgliedskarken und „111 Lieder, mit 
bringen. 


erledigt, ſoweit ſie nicht den reinen zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Verkehr betreffen. Dieſe Kennzeich⸗ 
nung iſt aber erſt dann gegeben, wenn die 
Waren tatſächlich von einem zum anderen Staat 
verſandt werden. 
Mit Recht kann Roofevelt jedoch jagen, daß 
nicht er ſchuld ſei, ſondern das Bundesgericht, 


und vielleicht wird ihm die Entſcheidung dafür 
eher helfen als ſchaden. Der Kongreß dürfte 
nunmehr eine rein für den zwiſchenſtaatlichen 
Verkehr beſtimmte Regelung beſchließen und ſich 
nach Erledigung anderer wichtiger Geſetze vers 
tagen. Das Hauptſtreitobjekt ift nunmehr mega 
geräumt. 


Der italieniſch⸗abeſſiniſche 
Schlichtungsausſchuß 


ris, 28. Mai. Nach einer Meldung des 
5 in“ aus Genf verlautet dort ücht⸗ 
weiſe, daß der italieniſch⸗abeſſiniſche Estig. 
tungsausſchuß, der ſich mit den Grenzſtreitig · 
keiten zu beſchäftigen haben wird, alsbald in 
Montreux zuſammentreten werde. 


Flandin fordert Ermächtigungsgeſetz 


Frankenflucht nach London - Sinserhöhung - Fanierungspläne 
Abwertungswünſche 


Paris, 27. Mai. Das franzöſiſche Kabinett 
hat Montag morgen nach einer längeren 
Sitzung mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, daß 
morgen die Kammer mit dem 


Geſetzentwurf über die außerordentlichen 
Negierungsvollmachten 


befaßt werden ſoll. Das Geſetz wird in der 

zunächſt von der Kammerkommiſſion 
für Finanzfragen beraten werden und Ende der 
Woche wahrſcheinlich ſteht die Ausſprache im 
Plenum zu erwarten. 

Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen 
an, daß die Regierung Flandin mit etwa 350 
Stimmen zugunſten der Vollmachten finan⸗ 
zieller, wirtſchaftlicher und verwaltungsmäßiger 
Art rechnen kann, wenn auch eine ſtarke Strö⸗ 
mung gegen die Pläne der Regierung beſteht. 
Es iſt nämlich zu erwarten, daß eine neue 
Verminderung der Gehälter der 
Staatsbeamten notwendig iſt zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Gleichgewichts im Budget. 

Das erſte Ziel, das in dieſen Tagen erreicht 
werden ſoll, iſt nun eine allgemeine 

Herauſſetzung der Zinsſätze und Diskont⸗ 

ſätze 


* 

ſo daß die Bedingungen für die Kreditauf⸗ 
nahme weſentlich erſchwert werden und damit 
auch die Spekulationen gegen den Franken. 
Dieſe Maßnahmen wurden nötig, da die Speku⸗ 
lation auf dem Terminmarkt mit Kursſteige⸗ 
rungen bis zu 34 Prozent in drei Monaten 
für das Pfund Sterling rechnet, ja bis zu 
14 Prozent im Laufe eines Jahres. Solche 
Spannungen begünſtigen natürlich die Wäh⸗ 
rungsſpekulationen und die Abſtoßung franzö⸗ 
ſiſcher Franken. 

London, 28. Mai. Die Bemühungen der 
franzöſiſchen Regierung zur Rettung des ran- 
fen werden in London mit großer Aufmerkſam⸗ 
= verfolgt. Trotz günſtiger Nachrichten aus 

aris 

erreichte die Flucht des Frankens nach 


London am Montag nachmittag wieder 
einen Höhepunkt. 
Die franzöſiſchen und britiſchen Behörden übten 
jedoch mit Hilfe des Währungsausgleichfonds 
und anderer Maßnahmen einen ſchweren Gegen⸗ 
druck gegen das Fallen des Franken aus, ſo 
daß der Kurs auf der Höhe von rund 75,25 
Franken je Pfund gehalten werden konnte. 
* 

„News Chronicle“ meldet, daß der Francs 
vielleicht für kurze Zeit geſichert werde, wenn 
das franzöſiſche Parlament dem Miniſterpräſi⸗ 
denten die gewünſchten Vollmachten erteile. Er 
werde aber ſo lange in Gefahr ſein, wie der 
große Haushaltsfehlbetrag vorhanden ſei, und 
nur ganz rückſichtsloſe Maßnahmen könnten 
eine tatſächliche Abhilfe ſchaffen. 

* 

Paris, 28. Mai. Die geſamte franzöfiſche 
Preſſe ſieht mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
dem Ermächtigungsantrag der Regierung im 
Parlament und ſeinem Schickſal entgegen und 
behandelt im Zuſammenhang damit die im 
Vordergrund ſtehenden Fragen: Währungs⸗ 
ſtabilität, Abwertung, Entwertung. 

Bezeichnend iſt, daß eine Zeitung, nämlich das 
„Petit Journal“, ſich in großer Aufmachung 
zum Herold der Abwertung als der „gefündeſten 
Finanzpolitik“ macht. Das Blatt bringt heute 
über zwei ganze Seiten Aeußerungen von Par- 
lamentariern, die die Abwertung wenn auch 
nicht ſämtlich empfehlen, aber doch mindeſte ns 
verteidigen und vor den ſonſt gegen fie erhobe⸗ 
nen Vorwürfen in Schutz nehmen. 

Andererſeits wird aber als neuer Gegen» 
grund gegen eine Abwertung die in der ganzen 
Welt vorhandene Sehnſucht nach einer allge⸗ 
meinen Stabiliſierung aller Währungen geltend 
gemacht. 


So ſoll nach dem „Journal“ Miniſterpräſi⸗ 
dent Flandin ſelbſt auf die Stabiliſierungs⸗ 
beſtrebungen in der Welt aufmerkſam gemacht 
und erklärt haben, daß ſich Frankreich in einem 


ſolchen Augenblick nicht durch Entwertung bes 
Franken dieſer Entwicklung entgegenſtellen 
können. 
Inzwiſchen fehlt es nicht an Andeutungen 
über 
die möglichen finanzpolitiſchen Abſichten 
der Regierung, 
die allerdings alle zur Vorausſetzung haben, 
daß die Regierung Flandins erſt einmal das 
Kap der Vollmachten glücklich umſchifft haben 
wird. Allgemein will man aus der 
Einmütigkeit, die bei dem geſtrigen Kabi⸗ 
nettsrat zum Ausdruck gekommen ſei, 
hoffnungsvolle Schlüſſe ziehen. Fraglich iſt 
natürlich noch die Haltung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes der Kammer. Im Senat ſoll allgemein 
eine Stimmung für die Bewilligung des Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes vorherrſchen. 
Nach einer Andeutung des „Matin“ jon 
der finanzpolitiſche und wmirtſchaftliche 
Sanierungsplan Germain⸗Martins einen 


> Poſener Tageblatt 


größeren Zeitraum — etwa 115 Jahre — 
umfaſſen und jomit die Möglichkeit zur 
Verlängerung des Abgeordnetenmandat⸗ 
und eine Verſchiebung der an ſich für 1936 
norgeſehenen Kammerwahlen mit ſich 
bringen. 

Der halbamtliche „Petit Pariſien“ will er: 
fahren haben, daß am Montag allein wieder 
1123 Millionen Franken Gold aus der Bank 
von Frankreich abgewandert ſeien. 

Dem „Matin“ zufolge ſoll ſich Finanzminiſter 
Germain-Martin über die Haltung jei- 
ner Miniſterkollegen ſehr beftiedigt ausgeſpro⸗ 
chen haben. Zu Anfang des Kabinettsrates 
hätten fih einige Miniſter zögernd verhalten, 
ihm aber nach ſeiner Berichterſtattung über die 
Lage dann einſtimmig zugeſtimmt. Das Blatt 
glaubt zu mijjen, daß der Sanierungsplan Ger: 
main ⸗ Martins die franzöſiſchen Nentenpapiere 
unangetaſtet laſſe, alſo keine Zwangskonvertie⸗ 
rung vornehmen werde. g 


Neue Beſprechung beim Staatspräſidenten 


Die Einberufung des Sejms 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, wird eine 
in den nächſten Tagen ſtattfindende neue Kon- 
ferenz beim Staatspräſidenten ein Ereignis von 
großer Bedeutung ſein. An dieſer Konferenz 
werden wieder, wie an der erſten, die General⸗ 
inſpekteure des Heeres, General Rydz⸗ 
Smigfy, Miniſterpräſident Skawek und 
Außenminiſter Beck teilnehmen. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß auf dieſer Konferenz die 
Entſcheidung über die Einberufung der außer⸗ 
ordentlichen Sejmtagung fallen wird. 

In den letzten Tagen hat ſich die polniſche 
Preſſe befleißigt, recht widerſprechende Nach⸗ 
richten über die bevorſtehende Parlamentstagung 
zu veröffentlichen. So konnte man geſtern leſen, 
daß einer Meldung der Agentur Preß zufolge 
die Einberufung der Parlamentstagung auf den 
Auguſt hinausgeſchoben worden fei. Gleichzeitig 
Verichtet der „Il. Kurjer Codzienny“ aus an⸗ 
geblich glaubwürdiger Quelle, daß die Gejm- 
ſitzung am 4. Juni ſtattfinden werde. Zu dieſen 
Gerüchten, die geeignet ſind, ſtarke Verwirrung 
anzurichten, muß betont werden, daß eine Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht gefallen iſt. Jegliche Mut⸗ 
maßungen ſind alſo müßig. 


Des Marſchalls Mutter 
wird nach Polen überführt 


Beiſetzung in Wilna. 

Warſchau, 28. Mai. Der Adjutant des ver⸗ 
ewigten Marſchall Pilſudſki, Hauptmann L e- 
ecki, und ein Neffe Pitſudſkis, Kadenany, 
ben ſich heute von Wilna nach Litauen, 
um die Leiche der Mutter des Marſchalls 
nach Wilna zu überführen. Die im Jahre 
1884 verſtorbene Mutter war bisher auf dem 
Kreise des Ortes Suginty im litauiſchen 
Kreiſe Wikomir beigeſetzt. 


Warſzawſki Dziennik Narodowy 
Am Sonntag begann an Stelle der „Gazeta 
Warſzawſka“ der „Warſzawſki Dziennik Naro- 
domy“ zu erſcheinen. Das Blatt teilt mit, daß 
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es nur Anzeigen chriſtlicher Firmen veröffent⸗ 
liche. Ferner wird bekanntgegeben, daß der 
„Kurjer Lwowſki“ aufgehört hat, ein Organ 
der Nationalen Partei zu ſein. 

Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ mitteilt, haben 
die Behörden in den Verlag dieſes Blattes 
einen Redakteur aus dem Regierungsblock als 
Regierungskommiſſar eingeſetzt. 


der widerſpenſtige Biſchof 
von Kielce 


Für immer nach Nom berufen 

Die feindſeligen Kundgebungen, die von natio⸗ 
naldemolratiſcher Seite nach dem Ableben des 
Marſchalls gegen den großen Verſtorbenen ver⸗ 
ſucht worden ſind, haben alle ein ſchmähliches 
Ende gefunden. Die „Gazeta Warſzaw⸗ 
ifa“ erſcheint nicht mehr, und es ift ſehr frag⸗ 
lich, ob die als Erſatz für ſie geplante „Gazeta 
Narodowa“ überhaupt Anzeigen erhalten und 
von den Kolporteuren vertrieben werden wird. 
Der Biſchof von Kielce, Loſinſki, der ſeine 
Kirche ſchloß, um keinen Trauergottesdienſt für 
den Marſchall abhalten zu müſſen, ift vom Papſt 
plötzlich nach Rom berufen worden und hat vom 
Innenminiſterium einen Auslandspaß ohne das 
Recht zur Rückkehr nach Polen erhalten, ſo daß 
er in die Verbannung geht. Dem Vorſtand des 
Verbandes der Hallerſoldaten, der den Boykott 
der Beiſetzungsfeierlichkeiten für den Marſchall 
beſchloſſen hatte, haben eine ganze Reihe von 
Ortsgruppen des Verbandes nicht Folge geleiſtet. 
Die Lemberger Ortsgruppe marſchierte mit einer 
großen Abordnung ihrer Mitglieder in Uniform 
und mit der Fahne in Krakau im Leichenzuge 
mit, und auch die Ortsgruppe Zawiercie befin⸗ 


det ſich in offener Auflehnung gegen den Ver⸗ 


bandsvorſtand. 


Das defizit der Staatseinnahmen 


im April 
Warſchau, 27. Mai. Im April, dem erſten 
Monat des Budget-Sahres 1935/36, betrugen 
die Staatseinahmen 156 059 000 Zkoty und die 
Ausgaben 179 377 900 Zkoty. Das Budgetdefizit 
macht alfo 23 318 000 Zloty aus gegenüber 
19 345 000 Zkoty im März. 


Der neue Wahlſieg 
der Sudetendeutſchen Partei 
weitere Stärkung der Heimatfront 


Das Tſchechoſlowakiſche Preßbüro gibt ein 
vorläufiges Wahlergebnis über die Landesver⸗ 
tretung von Böhmen und Mähren aus. Dem⸗ 
zufolge erhielten bei 3 997 238 abgegebenen 
gültigen Stimmen und einer Wahlbeteiligung 
von 92,3 v. H. in Böhmen: 

Tſchechiſche Tiene 542 070 (541 467 in der Vor⸗ 
woche für das Abgeordnetenhaus). 
Tſchechiſche Sozialdemokraten 505 643 (551 607). 
Tſchechiſche Nationalſozialiſten 487 381 (494 471). 
Kommuniſten 355 989 (384779). 
Tſchechiſch⸗kathol. Volkspartei 232 052 (255 454). 
Deutſche Sozialdemokraten 188 504 N 551). 
Bund ver Landwirte (deutſch 79 817 (105 319). 
Deutſche Chriſtlich⸗Soziale 72 958 (90 317). 
3 Gewerbepartei (254 086 (274 621). 
Sudetendeutſche Partei 891 232 (918 363). 
DAMG. (Deutſche Arbeitswirtſchaftsgemeinſchaft 


17 484. 
Tſchech. nationale Vereinigung 294 369 (323 919). 
Deutſcher Wahlblock 7173 (14 262). 
Tſchechiſche Faſchiſten 68 480 (87 401) Stimmen. 
Für die Landesvertretung Mähren⸗ 
Schleſien wurden 1 888 141 gültige Stimmen 
abgegeben. Die in Klammern beigefügten a 
fern find die bei den Landeswahlen im Jahre 
1928 und die bei den Senatswahlon vom letzten 
Sonntag erreichten giffern. Es erhielten: 
Tchechiſche Agrarier 263 118 (202 579 — 252 340). 
Tſchechiſche Sozialdemokraten 243 480 (206 033 — 
234 726). 


Tſchechiſche Nationalſozialiſten 180 192 (140 599 
— 172 746). 


Sommuniften 156 301 (160 644 — 150 825). 

Tſchechiſch⸗kathol. Volkspartei 299 912 (304 507 — 
281 565). 

Deutſche Sozialdemokraten 63 625 (94568 — 
69 338). 

Bund der Landwirte 26 004 (66 333 — 33 573). 

Deutſche Cheiſtlich⸗Soziale 59 487 (100 335 — 
68 708), RI 


Tſchechiſche Gewerbepartei 116 082. (68 729 — 

— 104 855). . 

Sudetendeulſche Partei (317 995 (0 — 262 967). 
eee Vereinigung 67 724 (58 162 

— 67 392). 

Tſchechiſche Chriſtlich⸗Soziale 27004 (0 — 0). 
Tſchechiſche Faſchiſten 33077 (0 — 41 623). 
Polniſche Parteien 26823 (0 — 0). 
Deutſcher Wahlblock 7369 (0 -- 0) Stimmen, 

Hierbei ijt zu berückſichtigen, daß bei den Wah- 
Ien in bie W ee das Wahlalter 
gegenüber den Wahlen in das Abgeordneten⸗ 
haus um drei Jahre höher iſt, ſo daß alſo drei 
Wähler⸗Jahrgünge diesmal ausfielen. 

In den Städten, die ſchon vorher eine weit 
überwiegende Mehrheit der Sudetendeutſchen 
Partei aufgewieſen hatten, hat die Partei noch 
um 1 bis 2 v. H. zugenommen. So erhielt dies- 
mal in der Stadt Reichenberg die Sudeten⸗ 
deutſche Partei von 23 630 abgegebenen Stim- 
men 16 810, d. h. 71 v. H. aller abgegebenen 
Stimmen und 83 v. H. aller deutſchen Stimmen 
gegenüber 70 v. H. bzw. 81 v. H. am vorigen 
Sonntag. In Aſch erhielt die Sudetendeutſche 
Partei von 13477 abgegebenen Stimmen 10 232 
oder 76 v. H. aller Stimmen und 77 v. H. aller 
deutſchen Stimmen, gegenüber 75 bzw. 76 v. 9. 
am vorigen Sonntag.“ À 

Im Bezirk Hultſchin wurden 23587 Stim- 
men abgegeben, wovon 7958 auf die Tſchechen, 
454 auf die Kommuniſten und 15.160 auf die 
deutſchen Parteien entfielen. Davon waren 
13993 Stimmen der Sudetendeutſchen Partei. 
Das bedeutet, daß auch bei dieſem Wahlgang 
die Deutſchen 64.5 v. H. und unter dieſen die 
Sudetendeutſche Partei 92.6 v. H. erhielten. Die 
Tatſache ijt um jo bemerkenswerter, als bei der 
letzten Voltszählung im Jahre 1930 in dieſem 
Bezirk bei 54934 Einwohnern nach der amt⸗ 
lichen Statiſtit 49 957 als Tſchechoſlowaken und 
nur 4599 als Deutſche gezählt wurden, was 


einem Verhältnis von 91,27 v. H. Tſchechoſlowa⸗ 


ten au 8,4 v. H. Deutſchen entſpräche. 


Í 


Henleins Wahlſieg ijt kein Grund zum Verbot 


prager preſſeſtimmen über das Ergebnis der letzten Wahlen 


Prag, 27. Mai. Die Blätter aller Parteis 
richtungen behandeln das Ergebnis der letzten 
Sonntagswahlen für die Landes- und Bezirks⸗ 
vertretungen und behaupten durchweg, ihre 
Partei habe geſiegt. Ueberall wird 

der neuerliche Erſolg der Sudetendeutſchen 
Partei 
hervorgehoben, 
„Vecer“ als 


den der 
„natürlich“ 


Konrad Henleins 
tſchechiſch⸗agrariſche 
bezeichnet. 

Das Blatt der oppoſitionellen tſchechiſchen 
Nationalen Vereinigung „Pondelni Liſt“ ſagt, 
die Antwort auf Henleins Wahlerfolg ſei ge⸗ 
weſen, daß die im deutſchen Gebiet wohnenden 
tſchechiſchen Grenzer national wählten. Im 
übrigen hätten die Landes- und Bezirkswahlen 


weit weniger Anteil gefunden als die Wahlen 


eine Woche vorher. 

Der führende tſchechiſche Schriftſteller Ca pet 
erklärte im Leitaufſatz der der Beneſch-Partei 
naheſtehenden „Lidove Noviny“: 

„Es macht den Eindruck, als ob jetzt erſt 
viele Menſchen erführen, daß wir einige 
Millionen Deutſcher beſitzen, 
und man fragt verwundert, was wir mit dieſen 

Deutſchen anfangen ſollten. i 
Eine klare Antwort auf dieje- Frage er- 
fordert zunächſt die Feſtſtellung, was wir 


ſchon früher mit dieſen Deutſchen hätten 
tun ſollen und was wir verpaßt und wa⸗ 
wir ſchlecht gemacht haben. Wir hatten 
itets mehr Intereſſe daran, daß irgendwo 
in einem von Deutſchen bewohnten Ort ein 
tſchechiſcher Straßenwärter arbeitete, als 
an der politiſchen und kulturellen Entwitk⸗ 
lung der drei Millionen Deutſchen in unſe⸗ 
rem Staat.“ 


Das Blatt wendet ſich an anderer Stelle 
gegen den Gedanken, die durch den Sieg det 
Sudetendeutſchen Partei entſtandenen Schwie⸗ 
rigkeiten durch neuerliche Wahlen zu löſen. 
Henlein würde dabei, meint das Blatt, nicht 
eine Stimme verlieren. Sein Sieg über die 
deutſchen Splitterparteien würde nur n 
größer werden. Man könnte dann höchſtens an 
Stelle von 44 Abgeordneten der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei 56 begrüßen. Zum Verbot der 
Sudetendeutſchen Partei ſei es auch ſchon zu 
ſpät. 


Es ſei unmöglich, eine Partei nur deshalb 
zu verbieten, weil ſie bei den Wahlen 
gewonnen habe. 

Es märe gefährlich, eine derartige große Be 
megung mit Gewalt zu einer unterirdiſchen zu 

machen. 


Franzöſiſche Unruhe über Muſſolini 


Die Beunruhigung, die die Muſſolini⸗Rede in 
franzöſiſchen Kreiſen erregt hat, kommt auch in 
einem Bericht des „Paris Midi“ aus Rom zum 
Ausdruck. Es wird reſigniert feſtgeſtellt, daß 
Muſſolini die Donau- Konferenz auf unbe- 
ſtimmte Zeit vertagt habe, und daß er es weni⸗ 
ger eilig zu haben ſcheine, mit den Miniſtern 
der Kleinen Entente zuſammenzutreffen. 

Es habe den Anſchein, als ob Muſſolini 
noch nicht die Hoffnung verloren habe, 
die Unabhängigkeit Oeſterreichs im Zu⸗ 
ſammenwirken mit Deutſchland zu ſichern. 

Beſorgt ſtellt der Berichterſtatter die Frage, 
ob man von einem Umſchwenken der italieni⸗ 
ſchen Politik ſprechen müſſe. Er glaubt das 
zwar verneinen zu müſſen, meint jedoch, man 
vergeſſe in Frankreich zu oft, daß das franzö⸗ 
ſiſch⸗qitalieniſche Abkommen nur eine politiſche 
Richtung feſtlege, nicht aber eine ſolche prakti⸗ 
[her Ergebniſſe umfaſſe. Die italieniſche Poli- 
tik bleibe vor allem die Politik des Vierer⸗ 
paktes, die Italien die Rolle eines Schieds⸗ 
richters ſichere. 

Beſonders beginne auch der ſomjetruſſiſche 

Faktor Rom zu beunruhigen. 
Durch den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt fei 
Sowjetrußland eine gewaltige Macht geworden. 
Italien aber habe auf dem Kontinent das alte 
Loſungswort Englands übernommen: Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte. 


x 
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Muflolinis Echo in Ungarn 


Budapeſt, 27. Mai. Die Kammerxede Muſſo⸗ 
linis hat, wie ſich aus den ungariſchen Preſſe⸗ 
äußerungen ergibt, in der hieſigen Oeffentlich⸗ 
keit eine geteilte Aufnahme gefunden. 
„Peſter Lloyd“ gibt die allgemeine Beurteilung 
der Rede dahin wieder, daß Muſſolini zunäch 
eine ernſte Warnung an England und Frants 
reich richten wollte und, um dieſer Warnung 
einen . Nachdruck zu ut gegen» 
über Deutſchland einen etwas milderen Ton 
angeſchlagen habe als in ſeinen ſonſtigen Reden 
der letzten Zeit. Muſſolini habe in Ueberein 
ſtimmung mit dem deutſchen e Frage e be⸗ 
tont, daß Oeſterreich die einzige 
der zwiſchen Deutſchland und Italien ein Inter⸗ 
eſſengegenſatz beſtehe. Dieſe Feſtſtellung ſei faſt 
als eine Aufforderung anzuſehen, in gemeins 
ſamer Uebereinſtimmung dieſen Gegenſatz aus 
der Welt zu ſchaffen. Das Blatt wirft jedoch 
die Frage e, ob Muſſolini tatſächlich eine 


derartige Möglichkeit ernſthaft wolle oder ob er 
England und Frankreich zu einem 
Nachgeben in der abeſſiniſchen Frage zu zwingen 


nur damit 


ſuche. 
Das Schwergewicht der Erklärung Muſſo⸗ 
linis liege 9 1 der Ablehnung der Ver⸗ 
ſuche, Italien am es feſtnageln zu 
i wollen. 


Muſſolinis Betonung, daß 


niſchen Frage die letzte Verantwortung auf 


ch nehmen wolle, beweiſe den Ernſt feiner Cuti i i 


ſchlüſſe. 


Wird Rooſevelt überritten? 


Wenn ein Präſident der USA gegen ein Ge- 
ſetz, deſſen 1 dry nicht verantworten 
zu können glaubt, ſein Veto einlegt und wenn 
dann Senat und Repräſentantenhaus dasſelbe 
Geſetz noch einmal mit Zweidrittelmehrheit an- 
nehmen, jo ijt damit das Veto des Präſidenten 
unwirkſam geworden, er iſt, wie es im Jargon 
des Weißen Haufes heißt, „überritten“. 


Steht Rooſevelt, der mit einer in der parla⸗ 
mentariſchen Geſchichte der USA nahezu bei⸗ 
ſpielloſen Heftigkeit angekündigt hat, daß er 
ſein Veto „den beiden äuſern ins 
Ge t ſchleudern werde“, in Gefahr, „ibere 
ritten“ zu werden? Wenn ja — was folgt dare 
aus für die allgemeine ährungspolitik der 
USA und der It und für die Poſition des 
Präſtdenten? Dazu iſt zunächſt zu erklären, daß 
die in Europa übliche Bezeichnung für die 
Bonus Bill, nämlich das „Veteranen⸗Entſchädi⸗ 
gungs⸗Geſetz“, die Frage in ein falſches Blickfeld 
rückt. Es handelt ſich keineswegs um Entſchä⸗ 
digungen und Fürſorgegelder für eigentliche 
Kriegsopfer und ne ieaie bonen oder für 
Kriegsverletzte — für fie ift geſorgt —, ſondern 
um eine in Proſperitätszeiten beſchloſſene Ehren⸗ 
gr für alle amerikaniſchen Bürger, die im 

rie ein Stück Uniform getragen haben, 
gl. Itig, ob fie im franzöſiſchen Schützen⸗ 

raben oder nur einige Monate in den relativ 
omfortablen Betten e Ausbil- 
dungscamps gelegen haben. Das find insgejamt 
rd. 3,5 Millionen Mann, die je nach der Dauer 


Militärdienſttätigteit zwiſchen 500 und 


ihrer 

1000 Dollar „Bonus“ erhalten ſollen. Das 
macht rund 2200 Millionen Dollar aus, und der 
Beſchluß der beiden Häuſer des Kongreſſes 
ſchreibt vor, daß diefe. Summe durch Ankurbe⸗ 
lung der Notendruckpreſſe aufgebracht werden 
ſoll. Alſo: Inflation ; 

Faltiſch iff die Kardinalfrage wohl eine ans 
dere. 2,2 Milliarden Dollar bedeuten angeſichts 
der amerikaniſchen Goldbeſtände faſt nichts, be⸗ 
deuten auch wenig im Verhältnis zum beſtehen⸗ 
den Notenumlauf, aber ihre Ausgabe auf dem 
vom Kongreß beſchloſſenen Wege wäre eine 
Vergewaltigung Roojevelts Zum 
erſten Male würde er, auf dem wichtigſten Ge⸗ 
biete, das Steuer aus der Hand verlieren; ein 
Präzedenzfall wäre gidai en, der es dem neuer⸗ 
dings mit vervielja ntenſität arbeitenden 
Demagogen vom ar uey Lonas, des mert- 


würdigen „Diktators von Louiſtana“, erleichtern 
würde, ihre Minen gegen die Poſition Rooſe⸗ 
velts zu treiben. Rooſevelt ſteht alſo vor der 
Notwendigkeit, dem Grundſatz zu folgen: „Prin- 
cipiis obsta!“ Zu deutſch vielleicht am beſten: 
„Nur nicht weich werden!“ Es darf na 

mehr als zwei Jahren . Staat 
ührung — wohl gejagt werden, daß das ſtärkſte 
Aktivum dieſes Zeitraums für die Entwicklung 
in USA des Präſidenten unbeirrbarer, wenn 
auch oft in feinen Endzielen nicht ganz verſtänd⸗ 


licher Wille und das Vertrauen der rieſen⸗ 


1 Mehrheit des amerikaniſchen Volkes 
( 
Weien geweſen ift. 

Beherrſchen die radikalen Parteidemagogen 
die Klaviatur der Propaganda — jo hat Frank 
lin D. Rooſevelt ſeinerſeits gezeigt, daß er ſie 


Volksführer. 
Gegnern nichts ſchuldig bleiben. 

Bliebe er es, ließe er ſich „überreiten“, ſo 
würde allerdings — bis auf weiteres — der 
letzte Reſt von Hoffnung auf die jüngſt, wenn 
auch nur ſehr bedingt und verklauſuliert, ver⸗ 
kündeten Hoffnungen auf eine Währungs⸗ und 
damit Weltwirtſchaftsen irrung verſchwinden. 


Arbeitsgemeinſchaft 
deulſcher Raftoren 


Im Neuen Jugendheim in Lodz fand aM 
22. Mai die angekündigte Konferenz der deut 
ſchen Paſtoren ſtatt, die von den deutſchen Mit 


tage ſei, in 


alten in der abel | 


e die Zwiſchenwahlen von 1934) auf dieſen 


„ ˙—ũÄEg— ö . ⁰ . ⁵˙¹m. ̃ ͤks̃7e!—⁰ͤd , ̃ Ü — En 


gliedern der Geſetzkommiſſion einberufen worden 


war. Es kam zur Gründung einer 
„Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Paſtoren 
innerhalb der Ev.⸗Augsb. Kirche in Polen“, 
in deren Vorſtand die fünf deutſchen Mitglieder 
der Geſetzkommiſſion, und zwar die Pfarrer 6. 
Wagner, Bielitz, A. Löffler, Lodz, ß 
Schedler, Lodz, W. Kruſche, Rypin, un. 
Kleindienſt, Luck (Wolhynien), ſowie der 
Rektor des Hauſes der Barmherzigkeit, B. Lö ji 
ler, berufen wurden. Ihren Beitritt ertlärten 
etwa 60 Paſtoren. | 


à über u or der beiden 


neu 


Ji utter und Kind herbei 
werer Strafe bedroht. 


Mittwoch, 29. Mai 1035 


mimoa, ee, Poſener Zageblaff ea _ maz Tageblatt 


Nationale ſtatt internationaler Solidarität 
Maifeier der Ortsgruppen Schwerjenz und Deutſcheck in Komorniki 
Am geſtrigen Sonntag begingen die beiden e Freiheitskämpfers Albert Leo Schlageter, 


Ortsgruppen Schwerſenz und Deutſcheck 
ihre Maifeier im Park von Komorniki. Auch 
aus den benachbarten Ortsgruppen Steindorf 
Herrenhoſen und Poſen hatten ji ſich Mitglieder 
eingefunden. Auf einem großen Raſenplatz des 
ſchönen Partes waren unter ſchattigen Bäumen 
Bänke und Tiſche aufgeſchlagen, an denen die 
älteren Mitglieder Platz nahmen. An der 

eſtſeite des Platzes waren ER Fahnen mit 
der Tat⸗Rune und ein Spruchband angebracht. 
Davor ſtand ein Rednerpult inmitten blühen⸗ 
der Fliederſträucher. 


Zu Beginn der Feier marſchierte die Jugend 
der Ortsgruppen Schwerſenz und Deutſcheck mit 
dem Liede „And wenn wir marſchieren“ in 
ihrer einheitlichen Tracht auf und nahm im 

en Viereck Aufſtellung. Der Vorſitzende 
der Ortsgruppe werſenz. Volksgenoſſe 
v. Beyme, Komorniki, eröffnete die Feier. 
Er gedachte des verſtorbenen Marſchalls und 

b dann ein Bild von der Entwicklung, dem 

inn und Weſen unſerer Deutſchen Vereini⸗ 
gung, auf die er zum luß ſeiner e 
Epi ein dreifaches e Jug ausbrachte. Ein 

ugendgruppen leitete 
zur Mairede des Poſener Geſchäftsführers 
Frhrn. von Gersdorff. r Redner 
Pind über den Wert der Arbeit und über die 
deutung der Maifeier für das deutſche Volk, 
die heute, nach Ueberwindung der ange nn 
„internationalen Solidarität“, zum, 
nationalen Arbeit“, der nationalen Solidarität, 
geworden iſt. Er zeigte, wie das Deutſchtum 
in aller Welt ſich zuſammenſchließt, neuerdings 
erit noch die Sudetendeutſchen und ee auch 
die Deutſchen im Memel ebiet. Nach dem ge⸗ 
3 Liede „Brüder in Zechen und Gru⸗ 
die Jugend das Lied „Wann wir 
ſchreite Hen" it an Seit“. Den Sinn und Wert 
eines jeden 92 und Berufes und die enge 
alommen it aller Glieder dieſes Are 
Kanye G 4 5 te ein Sprechchor der Orts⸗ 
werſenz zum Ausdruck. „Ueber die 

Strafen olonnen ziehn, alle ein Herzſchlag, 

ein e. das war der Ausklang des 


ae Droß gedachte ſodann des deut⸗ 


deſſen Todestag geſtern das ganze deutſche Volk, 
beſonders aber die Jugend, beging. Wir IJ Jun⸗ 
gen wollen uns erziehen im Geiſte dieſes Fiels 
denhaften Kämpfers, der nichts weiter kannte 
als ſein geliebtes deutſches Volk. Mit einem 
Sprechchor der Ortsgruppe Deutſcheck und dem 
Feuerſpruch ſchloß der erſte Teil der Feier. 


Dann wurde an langen Tiſchen bei Kaffee 
und Kuchen Platz genommen. Nach der Kaffee⸗ 
pauſe trat die Jugend auf dem Naſen zum 
Spiel und Volkstanz an. Froh drehten ſich die 
Paare auf dem ſchönen Platz. Heitere Volks⸗ 
weiſen, erzlieder und das Muſikanten⸗ 
quodlibet klangen über den Platz. Die Kac 
pelle der Ortsgruppe Steindorf, die 
den weiten Weg nicht geſcheut hatte und leider 
nicht hatte ſpielen dürfen, wurde mit einem 
ſchneidigen Lied verabſchiedet. è 


Bei Sonnenuntergang en wir unſere 
ar Kamerad Drok dankte dem freundlichen 
aſtgeber für die Bereitſtellung des Parkes 
und die Bewirtung. Mit unſerem Abendlied 
und einem dreifachen Sieg⸗Heil ſchloß unſere 


erſte Maifeier der Ortsgruppen e und 
Seither im Park von Komorniki. 


verſammlungskalender 


. Mai: 8 Uhr Poſen, Grabenloge, Ju- 
gendkreis. 

Mai: 6 Uhr Bnin (bei Nowak) Mitglie⸗ 
derverſammlung und Kam.⸗Abend. 

Mai: 3 Uhr Goſtyn Mitgliederverſ. 

„Mai: 2 Uhr Schwarzhauland Mit- 
gliederverſammlung. 

Mai: 6 Uhr Poſen Mitgliederverſ. 

1. Juni 8 Uhr Deutſcheck Kam.⸗Abend. 

1. Juni Altkloſter (Mauche) Mitglieder⸗ 

lung. 

Juni: 4% Uhr Pudewitz Mitgl.⸗Verſ. 

. Juni: 11 Uhr Birnbaum Mitgl.⸗Verſ. 

Juni 3 Uhr Kobylin Mitgliederverſ. 

. Juni: 3 Uhr Gola Mitgliederverſamm⸗ 

lung. (Es ſpricht Dr. Kohnert). 

Juni: Bralin Mitgliederverſammlung. 

Juni: Kempen Mitgliederverſamml. 

Juni: 3 Uhr Kletzko Mitgliederverſ. 
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Frankreichs Wunſch nach Sanktionen 
Eine denkſchrift — Debatte in Genf 


Der Dreizehnerausſchuß des Völkerbundes für 
die Prüfung von wirtſchaftlichen und finanziellen 
Sanktionen im Falle künftiger Vertragsverletzun⸗ 

en iſt Freitag nachmittag unter dem portugie⸗ 
ſiſchen Vertreter Caeiro da Matta zuſammen⸗ 
getreten. Mafi ig li ee unterbreitete 
die ſranzöſiſche Denkſchrift zur 
Sanktionsfrage, die, wie er hoffe, durch konſtruk⸗ 
tive Anregungen anderer Vertreter ergänzt werde. 

In der darauf folgenden Ausſprache machte 
Madariaga (Spanien) auf, die Schwierig⸗ 
keiten aufmerkſam, auf die ein Ausbau des 
Sanktionsſyſtems ſtoßen würde, ſolange manche 
Staaten und beſonders gewiſſe Großmächte dem 
Völkerbund nicht angehörten. Gemeinſam mit den 


Das kommende deutſche Strafrecht 


Die unverletzliche Perſon des Führers 


Der Miniſterialdirektor im Reichsjuſtizmini⸗ 
ur Ernſt Schäfer gibt in der amtlichen 
n Juſtiz“ einen kurzen Ueberblick über 

ſtigſten eur n des deutſchen Straf- 
insbeſondere bedeutſame neue Tat- 


0 
nde, die paien Zukunft unter Strafrechtsſchutz 


Schu lte 40 
IR. 1 merge l arti Paa s Ber breden 
der bas [ib gegen” E ri 4 s Kite Fee 
n den rer richtet. 
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W eine r „in der in 
SR Ken die Erhaltung der 5 die 
2 gie eu Che Störung oten 
die auf und Familie, Wange a 

. dae und auch die Notzucht de 


Der ao „Volksverrat“ iſt faft völlig 
gs ſchaffen . age Bolts? 
eumdung und öffentlichen impfung des 
deutſchen Volkes, die mit ſchweren Strafen be⸗ 
0 ſind, „det der Abſchnitt an neuen Tate 


K Saen der deutſchen Ver⸗ 


gangenheit, 
die Beji nationaler Symbole und Ent- 
weihung Fr ne Auch die öffentlich 
velötmpfung oder böswillige Verächtli 
machung deutſchen Brauchtums kommt unter 
Strafrechtsſchutz. 


die neuen Tatbeſtände im 
am ee u Ehe bund Familien. 
böswillige Schmähung der 15 
ft 1150 egen Br EI os 
dacht wie * Verlaſſen Wer 

los eine unmittelbare 9 7 1 laßt 
rt, wird 


a 75 iſt an der Beſtrafung der 
Un wiſchen Männern feſtgehalten 
un“ Rd die S rafandrohung von gewiſſen qualifi⸗ 

erben Fällen weſentlich verſchärft worden. 


Berliner Gedenkfeier 
für Robert Koch 


Mit würdigen Feiern und Kundgebungen ehrt 
Deutſchland das Andenken eines feiner beſten 


Söhne, des groben Forſchers und Arztes Robert 
50 deſſen Todestag ſich am 27. Mai zum 
5. ale jährte. Die Dankesſchuld der Nation 


an dieset ohltäter der Menſchheit a die 
„erste 1 7 indem ſie die Ro⸗ 
bert Koh Stiftung wieder ine bet 

rief. Im Rahmen der Gedenkfeier, die am Sonn⸗ 

tagmittag in der Berliner Univerjität ftattjand, 

derfündete der Reihs- und Preußiſche u 

des Innern Dr. Frick dieſen Entſchluß 
abinetts. 

Eine . Schar geladener Gäſte Due 
ich in der feſtlich geſchmückten neuen Aula der 
Fabrice Wilhelm- ⸗Univerſität eingefunden. Der 

ektor, Profeſſor Dr. Krüger mar an der 


| 


Spitze der mediziniſchen . erſchienen, 
um die Witwe und die Tochter Robert Kochs 
zu begrüßen. Man ſah auch den japaniſchen 
Botſchafter Muſhakofi und zahlreiche Ber- 
treter der japaniſchen Kolonie. 


Nach den feierlichen Klängen der 3. Leonoren⸗ 
1 eethovens ſprach als erſter as 
ter, der Präſident des Reichsgeſund⸗ 
ee Reichsminiſter Dr. Frick gab einen 
Ueberblick über das rk Robert Kochs, dem 
wir es zu verdanken haben, daß die Cholera 
praktiſch aus Europa verſchwunden iſt, daß wir 
gegen Starrkrampf, Typhus und Diphtherie 
brauchbare 8 haben und daß der Kampf 
gegen die Tuberkuloſe, die größte Geißel der 
Menſchheit, mit immer wachſendem Erfolg ge⸗ 
führt werden kann. Als echter Deutſcher habe 
Robert Koch mit zähem, unerbittlichem Fleiß 
und beiſpielhafter Anſpruchsloſigkeit oft unter 
dem Einſatz ſeines eigenen Lebens ſeine epoche⸗ 
machenden AUnterſuchungen geführt. 


Dr. Artur Georgi 70 Jahre 
Ein Leben für die Landwirtſchaft 


In dieſen Tagen vllendet der Seniorchef 
des bekannten landwirtſchaftlichen Verlages 
Paul Parey in Berlin, Dr. Dr. h. c. Artur 
Georgi, ſein 70. Lebensj jahr. Das von ihm ſeit 
1 35 Jahren gelerkete Verlagsunterneh⸗ 
men umfaßt das Geſamtgebiet der Landwirt⸗ 
Bari der „eren der Jagd und des 

rtenbaues on Thünens e 

Werk „Der iſolierte Staat“ bis zu den großen 
Handbüchern, Lehrbüchern und Monographien 
De heutigen en den wiſſenſchaftlichen Zeit- 

jien und acggeitſchrien ift durch die a 
220 Men i aufe der Jahrzehnte eine Füll 
ventie en Seifen in die Welt ee 
word 80 

Der nunmehr 70jährige Artur Georgi ift der 
Mittelpunkt und ſtetige Anr dieses af: 
fens. Mit der heimatlichen Scholle elbſt auf 
das engſte verbunden, ſetzte er ſtets ſeine ganze 
Kraft dafür ein, Diener und Ifer der Land⸗ 
wirtſchaft zu jein. 

— — 

Hitlerrede nicht als Weißbuch 


Aber Ueberſetzung für das Unterhaus 


London, 27. Mai. Außenminiſter Simon 
wurde am Montag im N gefragt, ob 
den Mitgliedern des Unterhaufes der volle und 
genaue Wortlaut der Hitlerrede zur Verfügung 

eſtellt werden könne. Simon dankte dem 
Sarg für ſeine Anregung und erklärte, 

er Vorkehrungen für eine ln 
bider Rede treffe, die dann in der Büchere 
des Unterhauſes zur Verfügung 1 8 
Aus dieſer Antwort geht hervor, daß di 
gierung nicht die Abſicht hat, die Rede Hitlers 
dem Parlament als Wei buch zu überreichen. 


Darmträgheit. Aerzte von Weltruf preiſen 
die vorzüglichen Dienſte, die das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer beſonders blut⸗ 
reichen, korpulenten Perſonen, Gichtikern und 
Hämorrhoidalkranken leiſtet. 


A IT ů — —— 


Sanktionen müßten weiter nach Anſicht Mada⸗ 
riagas die Kriegsvorbeugungsmaßnahmen ent⸗ 
wickelt werden. Intereſſant ſchien ihm die in der 
franzöſiſchen Denkſchrift angeregte Verſtärkung 
des Artikels 11. 


Die franzöſiſche Denkſchrift zur Sanktionsfrage, 
die im 1 juriſtiſchen Charakter hat, geht 
davon aus, daß der Völkerbundpakt zwar die ge⸗ 
wiſſenhafte Einhaltung aller ee 
tungen zu einer weſentlichen Vorausſetzung der 
internationalen e MIELE und der Gewähr⸗ 
leiſtung des Friedens und der Sicherheit mache, 
aber keine ausdrücklichen N über a 
Aufkündigung von Verträgen enthä 

gäben ſich aus den allgemeinen andren, des 
Völkerbundes entſprechende Befu e des Völker⸗ 
bundrates, ſo daß eine Abänderung des Paktes 
nicht notwendig ſei. 


Im Sinne der Entſchließung vom 17. April 
könne der europäiſche Frieden entweder dadurch 
gefährdet werden, daß die einſeitig 5 
Beſtimmungen eine überragende politiſche Be⸗ 
deutung haben, oder dadurch, daß mit dieſer Auf⸗ 
kündigung Maßnahmen e wie die Her⸗ 
ſtellung von Rüſtungen oder die Anhäufung von 
e e Vorräte 8 7 s ponen fio bea 2675 

dete Zweifel über die 
vertragsbrüchigen Staates 3 Ken 5 
wie im anderen Falle handle es ſich um eine 


Kriegsdrohung. 


Aufgabe des > fei es, dem Rat Bor- 
ſchläge zu unterbreiten, die einer ſolchen Drohung 
wirkſam entgegenzutreten geſtatten. Um den 
Vertragsbrecher zu einer richtigen Auffaſſung 
ſeiner Intereſſen und ſeiner internationalen 
Pflichten N müſſe die erſte Sorge 
darin beſtehen, ihm die Vollendung ſeiner Bor- 
bereitungen unmöglich zu machen. Es ſei im 
allgemeinen nicht notwendig, Maßnahmen in 
Ausſicht zu nehmen, die das geſamte Wirtſchafts⸗ 
leben des Landes ſtören. 


Vielmehr ſei es erforderlich und ausreichend, 
die begrenzte Anzahl von Fertigfabrikaten und 
Rohſtoffen zu beſtimmen, die der ente desde 
Staat ſich außerhalb ſeines Gebietes beſchaffen 
müſſe und deren Entziehung ſeine Vorb ngen 
hemmen würde. Bei allen Ländern ohne Kriegs⸗ 
induſtrie könne es genügen, Waffen- und Material- 
orden anzuhalten. Für andere, mit ent⸗ 
prechender Kriegsinduſtrie, beſtehe die Aufgabe 
darin, ihre unmittelbare oder mittelbare Ver⸗ 
ſorgung mit gewiſſen, für dieſe, Induſtrien unent⸗ 
behrlichen „Schlüſſelprodukten“ zu unterbinden. 


Für Länder, die über alle wichtigen Rohſtoffe 
verfügen, müſſe die beabſichtigte ee einen 
anderen Teil ihrer Einfuhr treffen. 

ſchließlich trete das Finanzproblem auf, 
Kreditſperre. Die franzöſiſche Denkſchrift au 
daß diejes Syſtem erft voll wirkſam werdenkönne, 
wenn ſich an ihm die 1 en Staaten 
im Rahmen der jo oft befürworteten Regional- 
abkommen beteiligen. Jedenfalls ſei die Mit⸗ 
wirkung der euro ki en Staaten, die die haupt- 
ſächlichen e märkte beſitzen oder beherrſchen, 


Bei 9 7 


Imatas edoch 1 5 das Vorgehen der nächſt⸗ 
beteiligten Staaten dem Völkerbundrat weder 
ſeine Vorrechte nehmen noch ihn von ſeiner Ver⸗ 
antwortung entlaſten. 


Die franzöſiſche Denkſchrift faßt ihre Anre⸗ 
en zuſammen in dem Vorſchlag, ein Pro- 
tokoll auszuarbeit das allen eur 2 
Staaten zur en b ene In 
— * Protokoll ſollen ſich die de im 

Falle einer vom nb feſtgeſtellten Ber- 
letzung einer Verpflichtung, die die Sicherheit der 
Völker und die Aufrechterhaltung des Friedens 
in Europa berührt, dazu verpflichten, die Emp⸗ 


fehlungen des Völkerbunds auszuführen und ſich 


außerdem über die Maßnahmen zu verſtändigen, 
die notwendig ſind, um die Ausfuhr von Kriegs⸗ 
material ſowie von allen näher zu bezeichnenden 
Geht be und anderen Erzeugniſſen nach dem 
— des vertragsbrüchigen Staates zu ver⸗ 


1 e dieſer Verpflichtungen ſoll 
durch die erforderlichen Abkommen Beer 
oder regionaler Art geſichert werden. 
europäiſche Staaten ſollen im Intereſſe der Nuf⸗ 
rechterhaltung des Friedens aufgefordert werden, 
unter noch zu prüfenden Bedingungen die Durch⸗ 
führung dieſer verſchiedenen Vereinbarungen zu 
erleichtern. 


Erſtes Beiblatt — Nr. 123 


ASPIRIN FI 


Leſlerreich 
und die Habsburgerfrage 


Für die offizielle internationale Politik iſt die 
Frage der Neſtauration in Oeſterreich nach wie 
vor „nicht aktuell“. Gegen dieſe Formel wird 
in Oeſterreich derzeit nicht polemiſiert und feſt⸗ 
geſtellt, daß ſich die ganze Welt fortgeſetzt mit 
dieſem Gegenſtand beſchäftigt, das Für und 
Wider erörtert und zum Ausdruck bringt, wie 
hoch die Feinde einer . der 
legitimen Monarchie in Oeſterreich die „Habs 
burgergefahr“ einſchätzen. Bei genauer 
Betrachtung der internationalen E Entwicklung 
wird man aber finden, daß ſich in jüngſter Zeit 
die Anſichten über die habsburgiſche Reſtaura⸗ 
tion zu deren Gunſten verändert haben. Die 
Zahl der Außenpolitiker im Auslande, die ſich 
in dieſem Sinne ausſpricht, nimmt zu. Gelbii 
in den Reihen der „Kleinen Entente“ zeigen 
ſich hier und da Anſätze zu dieſer Auffaſſung; 
die Ablehnung der Habsburger anläßlich der 
letzten Konferenz der Balkanſtaaten ſcheint nicht 
viel zu bedeuten; weiß doch jeder der balkani⸗ 
ſchen Außenminiſter, daß ſchließlich das Macht⸗ 
wort beim Quai d Orſay liegt und 
keineswegs in Wien oder Budapeſt. 


In Oeſterreich, einem Lande, in dem derzeit 
die Diktatur herrſcht und die Zeitungen ſich nur 
nach den Richtlinien der offiziellen Auslands⸗ 
politik bewegen dürfen, befaßt ſich die Preſſe 
überhaupt nicht mit der Frage der Rückkehr der 
Habsburger. Immerhin ſcheinen aber die „Vor⸗ 
arbeiten“ zur Habsburgerreſtauration ſchon 
ziemlich vorgeſchritten zu ſein. 


Das, was heute „nottut“, ift die Aufgabe der 
öſterreichiſchen Staatslenter, den Bolfswilten 
für die Nückberufung Ottos von Habsburg vor: 
zubereiten. Daß dieſer Wille heute in den 
breiteſten Schichten des Volkes vorhanden iſt 
iſt zwar nicht zu ſpüren. Aber er ſchlummert 
teilweiſe. Es bedarf allenthalben nur des 
zündenden Funkens, um ihn zum Auflodern zu 
bringen. Die monarchiſtiſchen Organiſationen 
und deren Führer ſind der Meinung, daß alles, 
was bisher zähe Aufklärungsarbeit erforderte 
im Handumdrehen angeſichts einer angeblichen 
Bedrohung Oeſterreichs durch das Deutſche Reich 
zu erreichen ſei. Allerdings darf man nicht 
vergeſſen, daß es noch vor Jahresfriſt nahezu 
eine Million Sozialdemokraten in Oeſterreich 
gab, deren Aufgabe es war, im Verein mit dem 
republikaniſchen Schutzbund jede Neſtaurations⸗ 
beſtrebung zu verhindern. And dieje Leutz 
leben auch heute noch im Lande. 


Die Volksbewegung für die Rückkehr zun 
legitimen Monarchie, die Fürſt Rüdiger 
von Starhemberg kürzlich als Vorbedin⸗ 
gung für die Reſtauration bezeichnet hat, 
nach ſeinen Worten kraftvoll im ganzen Bun- 
desgebiet da. Zum Teil iſt ſie bereits in Er⸗ 
ſcheinung getreten. So vor allem in den Ehren⸗ 
bürgerernennungen und Protektionsbitten, die 
von Verbänden unter Worten an den „Kaiſer“ 
gerichtet werden, die man nicht mißverſtehen 
kann. Wenn kürzlich in Graz der Obmann der 
27⸗er⸗Jäger, der wohl im Namen eines Grof- 
teiles der wehrfähigen Steiermärker ſprach, ja 
ſogar aus tiefſtem Herzen dem kaiſerlichen Ver⸗ 
treter zurief: „Den Eid der Treue, den wir 
unſerem Kaiſer geſchworen haben, den bewahren 
wir kaiſerlichen Soldaten in unſerem Herzen,“ 
dann iſt das eine Sprache, die nur der nicht 
hört, der ſich die Ohren zuhält. Ob derartige 
Aeußerungen nicht die Politik am Wiener Ball⸗ 
hausplatz ſtören, darüber allerdings hat ſich noch 
keiner der Feſtredner im Lande viel gekümmert. 


Was die „Vorbereitung“ des Bolfswillens 
betrifft, ſei feſtgeſtellt, daß dem größten Teil 
der Parteien und Vereine, die in der großen 
Wiener Hofburg ſeit Jahren Räume gemietet 

bereits gekündigt wurde. Eine glanz⸗ 
volle Ausſtellung im Schönbrunner Schloſſe 
„Wien unter Kaiſer Franz Joſeph“ ift dieſer 
Tage eröffnet worden. Aeberall, auf Straßen 
und Plätzen und auch im Rundfunk hört man 
hiſtoriſche Märſche, Verſammlungen im ganzen 
„ veranſtaltet von der Vaterländiſchen 
Front, werden abgehalten. In dieſen Ver⸗ 
ſammlungen iſt faſt täglich der Ruf „Wir wol⸗ 
len unſeren angeſtammten Landesfürſten wieder 
im Lande haben“ zu hören. Man kümmert ſich 
wenig darum, daß das Einvernehmen mit Prag 
ee Belgrad. durch ſolche Propaganda geſtört 
wir 


Viel Verlegenheit bereitet den Führern der 
Monarchiſten und den Vertretern der Dynaſtie, 
welchen Titel der Souverän in ſpe führen 
ſoll: Kaiſer iſt unmöglich, denn dazu gehört ein 
Kaiſerreich. König geht auch nicht, denn die 
kleinen Bundesländer bilden kein Königreich. 
Es bleibt nur noch der Titel „Landesfürſt“ 
übrig. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß dies 
derzeit die größte Sorge Oeſterreichs darſtellt! 


+ 


Nr, 123 


Aus Stad 


und Land 


Aufgefahren gen himmel 


Lied: Nr. 372, 1—3; Text: Lukas 24, 50 
bis 53; Gebet: Geſangb. Anhang S. 9. 


Himmelfahrt iſt Ende und Anfang zu⸗ 
gleich: Ende des irdiſchen Wandels Jeſu, 
aber Anfang ſeines „Lebens und Regie⸗ 
rens in Ewigkeit“, wie wir im Katechis⸗ 
mus bekennen; Ende der ſichtbaren Ge⸗ 
meinſchaft, die er mit ſeinen Jüngern 
hienieden hatte, und Anfang der unſicht⸗ 
baren, aber damit allem Raum und aller 
Zeit, aller Beſchränkung auf ein Volk 
oder Land entnommenen Gegenwart bei 
ſeiner Gemeinde. Wir denken gern bei 
der Himmelfahrt des Herrn an unſere 
eigene Nachfahrt, wie es im Liede heißt. 
Aber nicht, was ſie uns bedeutet, ſondern 
was ſie für Ihn ſelbſt iſt, ſteht im Mittel⸗ 
punkt. Paulus hat es uns gedeutet: Gott 
hat ihn erhöht und ihm einen Namen 
gegeben, der über alle Namen iſt. Him⸗ 
melfahrt iſt Thronbeſteigung des Königs 
aller Könige. Lukas berichtet uns, wie er 
von den Seinen geſchieden iſt: Er hob 
ſeine Hände auf und ſegnete ſie. So gibt 
es einen Himmelfahrtsſegen. Was iſt 
das? Das zuerſt, daß wir gewiß ſein 
dürfen, einen erhöhten Herrn zur Rechten 
des Vaters zu haben, den Fürſprecher 
beim Vater, wie Johannes es bezeugt, 
ja, daß wir einen König droben haben, 
in deſſen Händen das Schickſal ſeiner 
Gemeinde beſchloſſen liegt. Aber auch das 
will uns Himmelfahrt als Segen laſſen, 
daß uns durch ſeinen Hingang zum Vater 
das Bürgerrecht in der oberen Heimat 
erworben und gewiß iſt. Aber Himmel⸗ 
fahrt lenkt unſere Blicke nicht nur nach 
oben, ſondern auch in die Weite und 
Breite hin und her. Himmelfahrt iſt der 
Miſſionstag der Gemeinde Chriſti. Sein 
letzter Befehl war der Miſſionsbefehl. 
Welch ein Segen bleibt zurück bei ſeinem 
Abſchied! Gehen wir hin und ſammeln 
wir ihn ein und tragen wir ihn zu denen, 
die ihn noch nicht gefunden haben. Der 
Herr will unter ſeinen Füßen. am Wen 
ſeines himmliſchen Thrones eine Welt 
haben, die von Ihm geſegnet iſt. Das iſt 
ſein Teſtament an ſeine Gemeinde. l 
D. Blau⸗Poſen. 


wichtig für Ferienkinder 


Wir wiederholen unſere Bekanntgabe: 


Der Poſener Wohlfahrtsdienſt teilt 
folgendes mit: Soweit den Eltern die An- 
gaben über Gruppe und Nummer ihrer Kin⸗ 
der zugegangen ſind, kann der Gegenwert 
von dem beantragten Re gift ermark⸗ 
betrag Göchſtbetrag Rm. 30, — pro Kind) 
bei der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank Poſen, ul. Wjazdowa 3, oder auf deren 
Poſtſcheckkonto Nr. 200 192 eingezahlt wer⸗ 
den. Die Umrechnung 1 zum Tages⸗ 
kurſe, der täglich in dieſem Blatt veröffent⸗ 
licht wird. Heutiger Abgabekurs 133. 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 28. Mai 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
Grad Celſ. Barometer 757. Heiter. Weſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 22, niedrigſte 
＋ 7 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 28. Mai + 0,16 
gegen + 0,18 Meter am Vortage. 
Mittwoch: Sonnenaufgang 3.40, Sonnen⸗ 
untergang 19.59; Mondaufgang 1.37, Mond- 
untergang 17.00. 
Wettervorausſage für Mittmoch, 29. Mai: 
Bei ſchwachen bis mäßigen weſtlichen Winden 
Fortdauer des warmen und heiteren Metiers; 
am Nachmittag Neigung zu örtlichen Gewittern. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Polſki: 
Dienstag: „Cudzik & Ska.“ 
Mittwoch: „Wenn die Frau lügt“ 
Donnerstag: „Wenn die Frau lügt“ 
Teatr Nowy: 
Dienstag: „Gromiwoja“. 
Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 

im Metropolis um 614 und 814 Uhr 
Apollo: „Lebendes Pfand“ (Engliſch) 
Gwiazda: „Du biſt mein Traum“ Sung 
Metropolis: „Pariſer Torheiten“ (Eng 10) 
4½ Uhr: „Hundert Tage“ (Italieniſch 
Slonce: „Koſakenlied“ (Engliſch) 
Sfints: „Zigeunerweiſen“ 
Swit: „Rakoczy⸗Marſch“ (Ungariſch) . 
Wilſona: „Sinfonie des Lebens“ (Engliſch) 


Kunſtausſtellungen 


Großpoln. Muſeum, Plac Wolnosci: Graphiken 
von Skoczylas. 


Univerſität huldigt dem Marſchall 


Der Senat der Poſener Univerſität hat ein⸗ 


foll gleichzeitig mit der feierlichen Einſetzung 
eines Püfudſtd⸗ Stipendiums und einem Hul⸗ 
digungsakt für den Marſchall, der Ehren⸗ 
doktor der Poſener Univerſität geweſen iſt, 


tung von Wochenendausflügen aus größeren 
Städten, u. a. auch aus Poſen, Thorn und 
Bromberg. Die Ausflüge würden mit der Bahn, 
im Autobus oder auf dem Schiff gemacht wer⸗ 
den und von Sonnabend nachm. bzw. Sonntag 
früh bis Montag früh dauern. Die Reiſekoſten 
ſollen möglichſt niedrig gehalten ſein. 


männer⸗Turnverein 

Am Himmelfahrtstage veranſtaltet der Ver⸗ 
ein die traditionelle Goetz⸗Wanderung. Der 
Weg führt diesmal nach den Wäldern von 
Wierzonka. Abmarſch früh 6 Uhr vom Alten 
Markt (Rathaus). In Kobelnitz Treffen mit 
den Mitgliedern des Schwerſenzer Vereins. 
Tagesverpflegung, Turnſachen, „111 Lieder“ 
ſowie Mufikinſtrumente find mitzubringen. 
Freunde des Wanderns find herzlich will⸗ 
kommen. 


Vom Wert des Wanderns 


Von den vielen Sportzweigen dürfte das 
Wandern eine bevorzugte Stellung einneh⸗ 
men. Neben dem großen Wert einer Wande⸗ 
rung für die körperliche Ertüchtigung, gilt es 
ganz beſonders, die nähere und weitere Um⸗ 
gebung ſeines Heimatlandes kennenzulernen. 
Aber auch der völkiſche Wert iſt hierbei von 
ganz beſonderer Bedeutung, denn bei einer 
zwanglos durchgeführten Wanderung bietet 
ſich jedem Teilnehmer Gelegenheit ſeine Mit⸗ 
menſchen kennen und verſtehen zu lernen. 
Es ſollte daher auf die Pflege dieſes ſchönen 
Sportzweiges beſonderer Wert gelegt wer⸗ 
den. Beim Ausführen einer Wanderung iſt 
es von Wichtigkeit, daß dem Leiter die Ge⸗ 
gend bekannt iſt. Nur ſo wird es ihm ermög⸗ 
licht ſein, die ſchönſten Stellen aufzuſuchen 
und die Wanderung genußreich zu geſtalten. 
zu vermeiden ift hierbei das ſogenannte 
kilometerfreſſen. Für Tagestouren dürften 
20—25 Kilometer als ausreichend gelten, 
welche auch von nichtgeübten Teilnehmern 
ohne Anſtrengung bewältigt werden können. 


Feſte und ſtaubige Wege müſſen gemieden 
werden. Waldwege, beſonders in Laub⸗ und 
gemif Wäldern bieten den verjtaubten 
Großſtadtlungen, die befte Erholung. Das 
Singen beim Wandern bringt Leben und 
Freude in die Wandergruppe und läßt Mü⸗ 
digkeit nicht aufkommen. An geeigneten Stel- 
len, möglichſt mit Badegelegenheit iſt zu 
raſten. Nach einer gewiſſen Ruhepauſe können 
Ballſpiele und dergleichen ausgeführt wer⸗ 
den. Da eine Wanderung ganz os 
durchgeführt werden ſoll, darf nie zur Er⸗ 
reichung eines beſtimmten Zieles die Zeil 
vorher feſtgeſetzt werden, damit auch an ſchö⸗ 
nen Raſtſtellen ruhig länger verweilt werden 
kann. Die Wandergruppe ſoll bis zur Errei⸗ 
chung der Bahnſtation zuſammenbleiben und 
erſt dort aufgelöſt werden. Es gibt dann im⸗ 
mer noch einige ganz beſonders Manderiti- 
ſtige, welche die Rückwanderung der Bahn⸗ 
fahrt vorziehen. Nur ſo dürfte die Freude am 
herrlichen Wandern geweckt werden. W. S 


Die Deufſche Bücherei bittet uns mitzutei⸗ 
len, daß die Zeitſchriftenmappen des 
Feiertages wegen am Mittwoch, dem 
29. d. Mts., abends zwiſchen 8 und 3% Uhr 
abgeholt werden können. 


Eine Samnel- und N r o wird in 
dieſen Tagen bis zum 1. Juni vom „Polniſchen 
Weſtbund“, der mit etwas veränderten 

ſetzungen an die Stelle des früheren eſt⸗ 
markenvereins getreten ijt, in der Poſener 
Wojewodſchaft veranſtaltet. 


Vermißt. Der zwölfjährige Vogdan Tomczyk 
hat am vergangenen Donnerstag die elterliche 
Wohnung verlaſſen und iſt ſeitdem nicht wieder 
zurückgekehrt. 0 
Jacke, graue Hoſen und braune Sandalen. 


iel⸗ 


neben dem Alumnat. Ende der Wanderung 
gegen 12 Uhr. 
k. Teilnehmerkarten für die Kattowitzer 


Meſſe und nähere Informationen erteilt das 


und zwar am 1., 4., 6., 8, 11., 13., 15., 18., 22., 
25 und 27 Juni und am 2., 4., 6., 9., 11., 13., 
16.; 18. und 20. Juli, Scharfſchießübun⸗ 
gen ftatt. Das bedrohte Gebiet, insbeſondere 
die Chauſſee Liſſa—Oſieczna, wird von Sichere 
heitspoſten abgeſperrt ſein, und ein Betreten 
desſelben iſt im Hinblick auf die damit verbun⸗ 
dene Gefahr ſtreng unterſagt. 


Der Knabe trug eine braune 


und von der Oppoſition je eine Kandidatenliſte 
aufgeſtellt wurde. Erſtere erhielt fünf Man⸗ 
date, auf die andere Liſte entfiel ein Mandat. 
Der Kreisausſchuß ſetzt ſich jetzt aus folgenden 
Herren zuſammen: Szezaniecki, Laſzezyn, Jozef 
Pernak, St. Kotecki, Antoni Jug o und 
Modrzejewſki, Rawitſch. Von der Oppoſition 
wurde Herr Marcin Poprawa gewählt. 

— Vom MTV. Der Männer ⸗ Turnverein 
richtet ſeinen Himmelfahrts⸗Turner⸗ 
marſch in die Wälder jenſeits der Berne 
Alles Nähere wird im heutigen Turnabend 
kanntgegeben. 


Nach Berlin und Hamburg 
Vom 31. Mai bis 7. Juni. Anmeldungen 


mütig beſchloſſen, im Hauptſchiff des erſten — — 

wen 55 . tinus eine große Lille 20 rg . et 
il i⸗Büſte aus Bronze aufſtellen zu k. Achtung MTV.! Himmelfahrt⸗Maiwande⸗ 7 aroſtwo. s 7 

laſſen. Die feierliche Enthüllung 2 Büjte | rung, Abmarſch um 5 Uhr a Turnplatz 13 Uhr bei Orbis“ Poznan, Plac Wolności 


9, Telephon 5218. 


Pfingſten in Zoppot 


5 2 2 i Reiſebüro „Orbis“, Agentur in = ` 
zu Beginn des nächſten Studienjahres, d. h. | pomithe ö 5 Zoppot, das ſchönſte Weltbad an der Oft 
in der erſten Oktoberhälfte, ſtattfinden. e ET et ermariel Sie! he Germößtete findet 
wochenendausfiuge CCC 
eien 180 : Siate Tru ngs $- i ift j f i 
Das Reiſebüro „Orbis“ plant die Veranſtal- afomo) finden Im Monat Juni und Juli, | Deka en ife jest 7 5 pied e 


D 
billiger als früher lebt. 


Genüſſe ſeltenſter Art erwarten Sie! Hier am 
Meer eint ſich in Zoppot eine 1 
ee. 


blauen 
volle Natur mit dem eleganten Leben 
uemjten Weltbades der 

nterhaltung, Sport und 
unſt, dazu das mondäne 


ſchönſten und 
Erholung und 
nügen, Muſik und 


aden i i eben im internationalen Kaſino mit feinem 
9 eers Emors ee + an hc Roulette⸗ und Baccara⸗Betrieb — wo könnte 
Gute Przybin ein Feuer, das recht erheb- | Ihnen mehr geboten werden? 
lichen Schaden angerichtet hat. Der Schaden, Die Frühjahrsſaiſon ift in dieſem in 


den die Beſitzerin des Gutes, Frau Z. Filiſie⸗ 
wicz, erlitten hat, wird auf mehr als 10 000 
Zloty berechnet. 


Rawitſch 

— Wahl zum Kreisausſchuß. Am vergan⸗ 
genen Donnerstag fand die 1 zum Kreis- 
ausſchuß ſtatt, bei der von der Regierungspartei 


Jahre 

gm groper orm. Hier trifft ſich die elegante 

elt aller Herren Länder. Eine weitere 
internationale Note bringt das Eintreffen des 
ſchwediſchen Rieſendampfers „Gripsholm“ am 
o finden 
Sie 
an einem Ort? her; beſuchen Sie 
es wird für Sie — ein Erlebnis! R. 262. 


Efe ſdoiel bes in dieſes bunte Bild. 


Danziger Waſſerzigeuner 
Von Lothar P. Manhold. ' 


dp, Wenn man einen Flußſchiffer nach feinen Fahrzeugen fragt, 
dann bekommt man beinahe ebenſoviel Namen verſchiedener 
Kahntypen zu hören, wie von einem Seebären, der an den 
Fingern die einzelnen Gattungen von Segelſchiffen — Bark, 
Schoner und wie ſie alle heißen — aufzählt. Da gibt es unter 
den Kähnen das Groß⸗Finow⸗Maß und das a Beeren Naß 
genannt nach den beiden Kanälen. Da iſt das Breslauer⸗Maß, 
das Berliner und das Saale⸗Maß, es gibt Kuriſche und Ober⸗ 
länder Kähne, die letztgenannten fahren in die Sorge hinein 
bis nach Deutſch⸗Eylau. ; 

Im Bautyp gleichen ſich alle dieje Kähne, worin ſie fü 
aber unterſcheiden, das iſt das Maß, die Länge und die Se 
fähigfeit, Beſonders wichtig iſt der Tiefgang. Ein Kahn, der 
5000 Zentner lädt, geht, wenn er nach dem Groß⸗Finow⸗Maß 
gebaut ijt, nicht tiefer als 1,60.—1,70 Meter. Das M tionsgebiet 
jolher Kühne ift darum groß, der einzelne Schiffer könnte 
ionit kaum feinen Lebenunterhalt verdienen. Allerdings ift der 
Verkehr auf den Slüfen nach dem Kriege ſehr zurückgegangen, 
es lommt nicht ſelten vor, daß ein Schiffer im Frühjahr nach 
Beginn der Binnenſchiffahrt eine 3 Fahrt mit einer 
Fracht macht und dann Monate lang irgendwo feſtliegt. 

Wohin fahren eigentlich die vielen Danziger Kähne? 

Sie fahren von Danzig die Weichſel aufwärts nach Gran- 
denz und Thorn. Sie fahren nach 4 und bei 
günſtigem Waſſerſtand fogar bis Krakau. Freilich bedarf 
es großen Glücks, um mit einem e e bis nach 
Krakau zu kommen. Glück, das bedeutet für den Kahnſchiffer: 
Hochwaſſer. Und ſo beſinnt ſich manch ein Danziger ſſer⸗ 
zigeuner noch recht gern auf das Jahr 1921, als man mit 
Leichtigkeit bis nach Krakau vorſtoßen konnte. 1923 war eben: 
falls ein gutes Jahr, die Kähne kamen bis nach Oberwarſchau 
hinauf. 

Allein nicht nur die Weichſel iſt das Revier der Danziger 
Kahnſchiffer, ſie ſind auch auf dem Narew und dem Bug 
zuhauſe. man begegnet ihnen im Bromberger Kanal. 


nannt, ohne daß man 


auf der Oder, auf der Warthe oder gar auf der Elbe — ge 
nachdem welche Fracht und was für einen Beſtimmungsort fie 


erwiſchen. Auch über das Friſche Haff ziehen ſie ihren Weg 


und ſchwimmen bis nach Memel hinauf. 

Man hat die Kahnſchiffer oft genu 
e damit in eine Reihe mit den Pferde⸗ 
zigeunern ſtellen will. Mit dieſen haben he wohl das ruheloſe 
Wandern gemeinſam, in allem anderen ſind ſie jedoch unter⸗ 
chieden: ſie ſind fleißige, bürgerlich⸗ehrſame Leute, denen nicht 
ie Spur eines romantiſchen Vagabundentums anhaftet. Von 
ihren Fahrten wiſſen ſie nur wenig zu berichten, das Reiſen iſt 
ja ihr Beruf, ſie achten wohl auf den ſſerſtand und die 
Witterung, für das Land jedoch, das rechts und links von der 
Waſſerſtraße liegt, haben fie wenig Blick. Sie a eben mit 
Schifferaugen und nicht mit Maleraugen auf Fahrt. 

Die Bejagung eines Kahns beſteht gewöhnlich aus dem 
Schiffer und einem Gehilfen. Die Frau des Schiffers bedient 
die Küche, der unvermeidliche Spitz hat aufzupaſſen, er ift Hund 
bei Kahnſchiffers und muß bellen, wenn was Fremdes kommt. 


In einem ſo gro afen wie Danzig gibt es doch nur 
etwa dreißig ine 25 erzigeuner. In den 80⸗er und Meer 
Jahren des vorigen Jahrhunderts war nur der Fluß der Herr 
dieſer Menſchen. Bei Anbruch des Winters froren ſie mit ihren 
Kähnen ein. Dann lagen jie im Winterſchlaf in Krakau, 
in Meme oder in Natel, bis das Eis im Frühjahr geborſten 
und ſtromab geſchwommen war, und das ſſer der Ströme 
wieder frei zum Meere floß. Ihr Freund war der Wind. Sie 
ſpannten Spriet⸗ und Gaffelſegel auf und ließen ſich treiben. 
Keine Brücken hemmten die Fahrt, es war eine Luſt zu ſegeln. 
Es gab Virtuoſen der Schifferkunſt, die fuhren bei günſtigem 
Wind unter Segel ſtromauf von Danzig nach Graudenz in einem 
Tag. Wenn ſie Glück hatten, ſprang der Wind über Nacht nach 
Weſten um und ſie konnten am nächſten Morgen wieder auf 
Fahrt gehen, weiter ſtromauf nach Thorn, das ſie am Abend 
erreichten. 28 Meilen waren das, man ſchaffte fie damals 
manchmal in zwei Tagen. Es waren Rekordfahrten, die in den 
Schifferkneipen bei Schnaps und ſchmurgelndem Knaſter von 
den Männern mit Stolz und Achtung berichtet und gehört 
wurden. A . . 


Waſſerzigeuner ge⸗ i 


$ n 
ſchneller 
inflüſſen 


ſtes 
dem Beſitzer des Schleppdampfers zahlen, er ſelbſt behält gerade 
oviel, als zum kümmerlichen Leben notwendig ift. „Ich habe 


„da haben fünfzig, echzig Mann an einer Getreideladung ger 


s gab 
dieje verfluchten Maſchinen. Wo früher hundert Hände dabei 


i U, M. Si 
ten, wenn 2 Sate fee Be 
ch nicht 11 halten. heute 


eflößt. Auch das ift ein 
$ er Enden, das ift auch nicht 


eſer Schiffer nun trank gern ſcharfe Sache 
eines Abends heimkehrte, Ange er im Dunkeln nach der 
laſche, ſetzte ſie an und trank und warf fie aufbrüllend fort. 
Er hatte ſtatt der Flaſche mit dem weißen, würzigen Korn⸗ 
ſchnaps, die Flaſche mit der Kalilauge erwiſcht. Man brachte 
den ſich Windenden, Jammernden ins Krankenhaus, und ſie 
da, der . vertrug mehr als Eiſen verträgt. Er 
überſtand die Wirkung des ſchärſſten Trankes feines Lebens 
und fuhr noch eine gute Zeit danach fröhlich die Waſſerſtraße 
den Oſten hinauf per hinab, ehe ihn Freund Hein zu den 


[Süßwaſſerkapitänen 


oviel des Schönen und 1 ya 


| 


$ 


165 tönten überall die Alarmſignale. In den Nah- 
bargemeinden Krzysowniki (Kreuzendorf) und 


Fi 


5 Š e ohne Auſſicht vor dem Wöjtamt 
8 a Wo 175 und ging nur em kurze Zei 
25 das Amt. Als er dann weiterfahren wollte, 


N. ge 


. ²˙ . ]¶ o L 


. 4 Gertſchaft der hundert Tage Napoleons, der 


un 
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— 


Mi w 
. 
mit 
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N debt fi in der allgemeinen Plaſtit wirkſam her- 
iht 


Wolkenbruch 
über dem Kreife Kempen 


lialm Sonnabend nachmittag zog aus nordöſt⸗ 
icher Richtung ein Gewitter über Reichthal, das 
artzzweiſtündiger Dauer von einem wolkenbruch⸗ 
aufn Regen begleitet war, Als der Regen 
ufhörte und der Verkehr wieder einſetzte, er- 


roſzaͤw (Proſchau) war ein Wolkenbruch mit 
arkem Hagel niedergegangen, und in wenigen 
Í Suntuten erreichten die Waſſermaſſen ſer 

tadien, Das Waſſer ſtieg von Minute zu 

mute, es durchbrach den Teihdamm; alle an- 
grenzenden Gebäude ſtanden unter Waſſer. Mit 
Uje der Freiwilligen Feuerwehr und der Bür⸗ 
waſchaft wurde ſofort der Teichdamm auf der 
eſtlichen Seite an mehreren Stellen durch⸗ 
2 en, um auf dieje Weiſe die Waſſermengen 
anzuleiten. Auch gelang es, den Dammbruch 
uf der Nordſeite zu verſtopfen und jo die 
Robte Gefahr zu beſeitigen. Die Waſſermengen 
Steſten über die Chauſſee, die an mehreren 
brillen aufgeriſſen wurde. Die maſſive Chauſſee⸗ 
5 Ude zwiſchen Reichthal und Skoroſzöw wurde 
er den Fluten weggeriſſen, die Fundamentteile 
i urden vom Waller weggeſpült. In der Zwi- 
e liefen Hilferufe von den Gemeinden 
Igorzelec und der Bendlauer Mühle ein. In 
daworselee hatten die Waſſermengen den Teich⸗ 
Ba unterſpült und das Maſchinenhaus fort: 
tijen, Am 10 Uhr traf die Kempener Frei- 
e Feuerwehr mit der Motorſpritze zur 
eiſtung ein, und der Herr Staroſt erſchien 
nlich, um weitere Anordnungen zu treffen. 
m der Nacht tam aus Oſtrowo ein Sonderzug 
Mit Militär an, doch brauchte dieſes nicht mehr 


* Poſener Tageblatt = 


Berlin, im Mai. 


Bedenkt man, daß der Vorjahrsſieger Guy 

Mol! auf Alfa Romeo einen Durchſchnitt von 
205,29 Kilometer⸗Stunden herausfuhr, daß im 
Vorjahre Momberger auf Auto Union mit 
225,8 Kilometer⸗Stunden die ſchnellſte Runde 
drehte, daß der diesjährige Sieger Fagioli 
(Mercedes-Benz) das Rennen mit 238,5 Kilo- 
meter⸗Stunden Durchſchnitt gewann und Stuck 
(Auto Union) die ſchnellſte Runde des Tages 
mit 259 Stunden⸗Kilometern hinlegte, ſo zeigen 
bereits dieſe paar Zahlenbeiſpiele deutlich die 
große Geſchwindigkeitsſteigerung auf, die 
im Lauf eines Jahres erzielt werden 
5 konnte. 
Dieſe Fortſchritte ſind mit noch weiteren Ver⸗ 
beſſerungen und Verfeinerungen ſowohl der 
Motoren als auch der Fahrgeſtelle erkauft wor⸗ 
den. Die Rennwagen ſind bis ins kleinſte in 
einer Weiſe durchentwickelt, die 

immer nur wieder Bewunderung verdient. 
Sowohl Mercedes-Benz wie die Auto Union 

ben die Leiſtung ihrer Motoren weiter ge⸗ 
ſteigert, ſo daß dieſe etwa zwiſchen 350 und 
380 Ps liefern dürften. Weiterem ſorgfältigen 
Studium unterlag die Formgebung der Karoſ⸗ 
ſerie. Hier iſt es beſonders der P-Wagen, bei 
dem die ſtromlinienförmige Durchbildung des 
Wagenhecks eine weitere Verbeſſerung erfahren 


Daß in dieſem Rennen die Alfa Romeo 
„Bi⸗Motore“ für die Deutſchen die einzigen 
ernſthaften Gegner ſein werden, war von vorn⸗ 
herein klar. Dieſe Wagen, die mehr eine Zwi⸗ 


in ; = S 
Ae dad zu treten, da die größte Gefahr be- ſchenlöſung, um nicht zu jagen Verlegenheits⸗ 
Zwischen ; i à löſung darſtellen, entſprechen bekanntlich nicht 
Fünen den Kreuzendorf und Proſchau riſſen die | der Grand Prix⸗Formel, ſind aber techniſch 
und ve an mehreren Stellen die Chauſſee auf fraglos außerordentlich intereſſant durchgear⸗ 
Ein Fa teten. was der Hagel verſchont hatte. itet. Von den beiden Achtzylinder⸗Motoren 
dorf fel der Gemeinden Proſchau und Kreuzen⸗ von je 2,9 Liter Inhalt und je 270 PS Leiſtung 
nibtet. AU 100 Prozent durch Hagelſchlag ver- bei 5500 U/Min. ift der eine ganz vorn, der 
„Dreißig Jahre hindurch vom Hagel ver- andere hinter dem Fahrer gelagert Beide 


ſchont, fi 3 interei 

‚ ind fie vier Jahre hintereinander vom 

Saget heimgeſucht worden. 

Kren Montag früh konnte man noch zwiſchen 
endorf und Proſchau, wo die Fluten die 


Motoren, von denen Liner abſchaltbar iſt, ar⸗ 
beiten auf ein gemeinſames Getriebe. Die bei⸗ 
den Hinterräder werden einzeln durch je eine 


i Antriebswelle angetrieben. Neu ijt bei dieſem 
Ben ee durchbrochen hatten, feſtſtellen, daß die | Magen auch die Eimelanfpängung der 9 
Flad chwemmten Hagelkörner auf einer großen räder, wobei das durch Chevrolet und Opel be- 
Die e noch weit über einem Meter lagerten. kannte Dubonnet⸗Prinzip zur Anwendung ge- 
deutsche diger. Landwirte find faſt durchweg langt. Nicht unintereſſant iſt übrigens auch 
e Volksgenoſſen. ee i 5 Be EN Doris. 
—ͤ — in ieſe außerha r Karoſſerie ſeitlich 
Wonſtein F direkt über den Fahrgeſtellrahmenlängsträgern 
goloer dene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der gelagert ſind. 
25. Man Hochzeit konnte am Sonnabend, dem Training und Rennen haben es eindeutig 
Gier, Ù das Altjigerehepaar Adolf und Pauline | gezeigt, daß dieje Neutonſtruttion nicht To 
ger, aus Kaxrpicko in körperlicher und geiſti⸗ 8 nell wie die deutſchen Wagen ift. 
/ Fillte begehen. Der Jubelbräutigam zählt | Das Rennen hat aber deutlich gezeigt, daß die 
tag sone, die Jubelbraut 72 Jahre. Am Sonn⸗ Motoren durchzuhalten vermögen. War es 
liche © in der evangeliſchen Kirche die feier- auch lediglich das Mißgeſchick der anderen, daß 
Orten, Megnung des Jubelpaares durch den Chiron hier auf dem „Bi-Motore“ den zweiten 
Spia 
ch rrer während des Gottesdienſtes ſtatt. Platz belegen konnte, jo iſt hieran vielleicht doch 
unter . nete ungmädchenchores und das Bemerkenswerteſte, daß Chiron dieſen 
Ks itwirkung des Poſaunenchores gejtaltete | ſchweren Wagen (über 1300 Kilogramm gegen 
nd Gottesdienſt zu einer wahren Feier⸗ 750 Kilogramm) ohne Nin A 
Done iche Ehrungen wurden dem Jubel- | ans Ziel brachte. Es ſchien anfänglich 
re zuteil. Auch unſere Glückwünſche begleiten als fet die Rei i oſi⸗ 
die fet die Reifenfrage inzwiſchen einer pofi 
4 ns ihrem weiteren Lebenswege. tiven nn näher gebracht worden, obwohl 
e erhält Bordkante. Vor einiger | man weiß, daß bei den heutigen Geſchiorndig⸗ 
it find Ampflaſterungen und Ausbeſſerungen keiten man 


gerer Straßen in Angriff genommen worden. 
achdem man den Bürgerſteig in der Januar⸗ 
Ira e teilweiſe höher gelegt hat, ift man jetzt 
Ban übergegangen, den Marktplatz mit einer 
ordkante zu umgeben. Es ift dies wegen der 
Alge seng von Arbeitsloſen nur zu be⸗ 
La 2 
khe Wieſenbaukurſe. Wie die Staatl. Landwirt- 
pol lide Schule mitteilt, veranſtaltet die Groß⸗ 
Anse Landwirtſchaftskammer im Gebiete 
8 Kreiſes ſowie in Nachbarkreiſen, welche 
lichen Arbe tegebiel der hieſigen Landwirtſchaft⸗ 
ern Schule gehören, tefenbaufurfe, Es iſt 
La nit, daß ſich die Mitglieder der einzelnen 
5 ndwirtſchaftsvereine an dieſen Kurjen betei- 
Alen, welche durch Fachreferenten der Land⸗ 
tſchaftskammer abgehulien werden, 
read ohne Aufſicht. Der Landwirt 
aus Bartoſchen W. ließ am Sonnabend 


d ſtſtellen, daß fei 
Ergen ben esche beweg in hatte 


e 
verſchwunden. e Nachforſchungen 
blieben bis jetzt ohne Erfolg. 


Mlm-Bespremiumgen 
Metropolis: „Hundert Tage“ 
auf Sondervorſtellungen gezeigter italie⸗ 
M Film, der mit außerordentlicher Sorgfalt 
Erd epochaler Aufmachung ma worden ijt. 
behandelt dem bekannten Werk von 
rzano und einem Projekt Muſſolinis die 


der Inſelverbannung mit kühnem Entſchluß 
einmal ſein Kaiſerglück verſucht. Ein um⸗ 
ger Regiſſeur hat es verſtanden, in bild⸗ 
iter Weiſe ein wuchtiges Zeitpanorama auf 
e Leinwand zu bannen. Es iſt ein zum ge⸗ 
en Teil a; eigene Art hiſtorioſophiſch wir- 
er, monumentaler Film, der den Zuſchauer 
delt feiner lebendig⸗ſpannenden Handlung und 
der hervorragend gelungenen Daritellung zu 
Paden weiß. Ein beſonderes Glanzſtück ſind die 
loompfſzenen, aus der Weltſchlacht von Water⸗ 
deren 120. Gedenktag in dieſes 


, ahr — 
Mitte Juni — fällt. er Wiener 


ongreß 


or. Die leicht verherrlichte Geſtalt Napoleons 
1 nicht nur als bloße abgerundete Schau⸗ 
ielerleiſtung anzuſprechen, ſondern als ein 
i ti engemälde von eindringlichſter Art. Der 

deuter wertvolle Film tft ſehenswert. In 


0 Werder Faſſung lief er in Deutſchland mit 


ner Kraus. Schade, daß man die ſprachlich 
dad rtändliche italieniſche Urfaſſung vorgezogen 


1 
* 


bereits jehe dicht an die äußerſte Reijen- 
belaſtungsgrenze herankommt. 

Es hagelte aber nur jo mit zerfetzten Reifen, 
obwohl das Rennen über keine allzu große 
Diſtanz ging und die thermiſchen Vorausſetzun⸗ 
gen für dieſes Rennen außerordentlich günſtig 


Rund um das Ayus⸗Rennen 


Bon unſerem Sonderberichterfiatier 


fengarnitur die gangen zehn Runden durchfuh⸗ 


Es Fal aber 
außer jedem Zweifel ſtehen, daß die gu rtechnik 
ſelbſt ebenfalls von ganz eminenter Wichtigkeit 
iſt. Einmal in den Kurven und dann beim 
Bremſen, denn es darf nicht verkannt werden, 
daß gerade die Kunſt des Bremſens mehr oder 
weniger zur Schonung bzw. vorzeitigen Ab⸗ 
nutzung der Reifen beiträgt. 

Weitere Gründe des Ausſcheidens einzelner 
Teilnehmer waren auf Zündkerzenſchwierig⸗ 
leiten, auf Kompreſſorſchaden e auf 
Waſſerrohrbruch (Prinz Leiningen), auf Motor⸗ 
defekt (Zehender) zurückzuführen. Das find nun 
einmal Schäden, die jelbit bei ſorgfältigſter Be⸗ 
handlung der „Boliden“ eintreten können und 
keinen entſcheidenden Maßſtab bilden, um für 
oder gegen das betreffende Fabrikat zu ur⸗ 
teilen. 

Fraglos haben die deutſchen Rennwagen von 
neuem unter Beweis geſtellt, daß ſie 

die Konkurrenz mit allen aufzunehmen 
x imſtande jind 
und daß fie dieſe Konkurrenz auch erfolgreich zu 
beſtehen in der Lage ſind. 
* 


Die einleitenden Motorradrennen 
boten vor allen Dingen in der Halbliterklaſſe 
einen ganz vorzüglichen Sport. Der 
Schwede Sunnqviſt (Husqvarna), die Deutſchen 
Gall (BMW) und Ley (DW) lieferten ſich 
einen erbitterten Dreikampf, der damit endete, 
daß alle drei nur mit Sekundenabſtand am Ziel 
anlangten. In der ſchwediſchen Husqvarna 
ſteckt aber fraglos allerhand drin. Daß die 
BWM noch die alte ift, hat Gall von neuem 
bemieſen. e auch eine völlige Neu⸗ 
konſtruktion von BMW an den Start. Wenn 
dieſe nur den fünſten Platz belegen konnte, ſo 
ijt das Neſultat nicht ſchlecht. denn es war das 
allererſte Rennen dieſer intereſſanten Neukon⸗ 
ſtruktion, deren Beſonderheit der wundern: 
durchgebildete Königswellenmotor mit direkt 
gekuppeltem Kompreſſor iſt. \ 

Gespannt war man in der 350er Klaſſe auf 
das Erſcheinen der neuen Imperia, die mit 
ihrem gegenläufigen Doppelkolben⸗Einzylinder⸗ 
Zweitalt⸗Kompreſſormotor eine außer ntlich 
intereſſante Konſtruktion darſtellt, in der eine 
außerordentliche Leiſtung ſteckt. Und anfänglich 
fegte die Maſchine los, alles andere weit hinter 
jih lafend. Aber dann trat das ein, was man 
ſchon im Training wahrnehmen konnte: die 
Schwierigleiten mit dem Brennſtoff. Gemiſch 
verträgt dieſer Motor eben noch nicht. Die 
Erhitzung iſt zu groß. Man muß abwarten, ob 
es den Konſtrukteuren gelingen wird, dieſer 
Schwierigkeit noch Herr zu werden. Wün⸗ 
ſchenswert wäre es auf alle Fälle im Intereſſe 
der ganzen motoriſchen Entwicklung. 

Fritz Wittekind. 


Schioda 

t. Verpachtung der Obſtalleen. Als Vorſitzen⸗ 
der des Kreisausſchuſſes gibt der Staroſt bes 
kannt, daß die Verpachtung des Obſtes an den 
Chauſſeen unſeres Kreiſes am Freitag, dem 
31. Mai, um 10 Uhr im Saale des Gaſtwirts 
Zielonka, ul. Dabrowſtiego, durch öffentliche 
Verſteigerung vorgenommen wird. Die Pacht⸗ 
bedingungen werden vor Beginn der Verſteige⸗ 
rung veröffentlicht. 

t. Jahrmarkt. Am kommenden Dienstag, dem 
4. Juni, findet in unſerer Stadt der nächſte 
0 aa und zwar für Pferde und Rindvieh, 
tatt. 


t. Der Fahrplan der Schrodaer Kreisbahn hat 
vor einigen Tagen weſentliche Aenderungen 
erfahren. Danach verkehren die Züge jetzt wie 
jeigt: Ab Schroda nach Santomiſchel an 

rbeitstagen um 6.20 Uhr, an Gonn- und Feier⸗ 
tagen um 7.20 und 9.55 Uhr, außerdem täglich 
um 14.35 und 16.40 Uhr und bei ſchönem Wetter 


an Gonn- und ge ſowie den Vortagen 


dieſer um 20.30 Uhr; ab Santomiſchel zurück an 
Arbeitstagen um 7.00 Uhr, an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen um 8.00 und 10.45 Uhr, außerdem täglich 
um 15.30 und 19.40 Uhr, an den Vortagen der 
Sonn⸗ und Feiertage um 21.15 Uhr und bei 
ſchönem Wetter an Sonn- und Feiertagen um 
21.30 Uhr. Ab Schroda nach Kobylepole 
am Montag, Mittwoch und Freitag um 6.45 
und zurück an denſelben Tagen um 16.40 Uhr. 


Gneſen i 

ew. Von der Welage. Am Mittwoch diejer 
Woche findet um 4 Uhr nachmittags im Zivil⸗ 
kaſino in Gneſen eine Frauenverſammlung der 
Welage⸗Ortsgruppe Gneſen ſratt, wozu alle 
Frauen und Töchter der Mitglieder herzlichſt 
eingeladen ſind. Den Vortrag hält Frl. Gerda 
Sauer⸗Rawitſch über „Einkochen und Eintopf⸗ 
gerichte“. Anſchließend findet eine Kaffeetafel 
ſtatt. Den Kaffee liefert die Ortsgruppe Gneſen, 
Gebäck iſt mitzubringen. 


Wongrowitz 

dh, Autounfall. Auf der Chauſſee Poſen 
Wongrowitz ereignete ſich vor einigen Tagen ein 
Autounfall, bei dem die Inſaſſen des Autos 
ſchwer verletzt wurden. Ein Perſonenauto der 
Poſener Firma „Brzeſkiauto“ befand fih auf der 
6 rt nach Wongrowitz. Plötzlich platzte der 
ummireifen des rechten Vorderrades, und im 


nüchſten Moment brach auch das Steuer, ſo daß 
der Autolenker die Herrſchaft über den Kraft⸗ 


wagen verlor. Dieſer fuhr in voller ahrt gegen 
einen Baum. Die vier Inſaſſen des Autos wur⸗ 


den ſchwer verletzt. 


Neuſtadt a 

80. Geburtstag. Der Altſitzer Fritz Rühl⸗ 
mann aus Grünberg konnte am 27. Mai ſeinen 
50. Geburtstag feiern. Am 17. März beging er 
mit ſeiner Gattin en geb. Beder, die Goldene 
Lochzeit. In Anſchluß an den Gottesdienſt hielt 
Superintendent Syring eine Anſprache und 
ſegnete das Paar ein. Als Zeichen der Anteil⸗ 
nahme der evangeliſch⸗unierten Kirche überreichte 
Superintendent Syring dem Jubelpaar die 
Ehrenurkunde des Konſiſtoriums. Die Feier 
wurde durch Chorgeſänge verſchönt. Ueber vier 
Jahrzehnte iſt der Jubilar als Vertreter und 


Aelteſter im Dienſte der Kirchengemeinde tätig 


geweſen. 
——— 


Gewitterſtürme und hochwaſſer 


Warſchau. Im Kreiſe Kielce find durch 
ſchwere Gewitterſtürme und außerordentlich 
ſtarke Regenfälle die Flüſſe bis zu drei 
Metern über dem Normalſtand 
geſtiegen und haben großen Strecken die 

elder überſchwemmt. viele Straßen und 

rücken zertrümmert worden ſind, war der 
Verkehr vielfach unterbunden. Auf der 
Strecke Blizyn—Soltyköw mußte auch der 
Eiſenbahnverkehr eingeſtellt werden, da der 
Damm unterſpült worden iſt. 


Kirchliche Nachrichten 
Kreuztirche. Donnerstag, Chrifti Himmelfahrt, vormittag 

10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Beichte und hl. Abendmahl. 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Patoswalde. Himmelfahrt, vorm. 8 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dient. Kirchenkollette für die enang. Miſſion unter den 


Heiden. 

Görchen. Himmelfahrt, vorm. 9.15 Uhr: Hauptgottes⸗ 
Fri Kirchenkollekte für die evang. Miſſion unter den 
Heiden. 

Sarne. Himmelfahrt, vorm. 10.30 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. Beichte und heil. Abendmahl. Kollekte für die 
bang. Miſſion unter den Heiden. 

Wilhelmsau. Himmelfahrtstag, 9 uhr: Gottesdienit. 

Wreſchen. Himmelfahrtstag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier. 

Sodelftein. Himmelfahrtstog, 3 Uhr: Gottesdienſt. 


des Führers Dank für die deutſchen 
Erfolge beim Avusrennen 


Der Führer und Reichskanzler hat an 
Korpsführer Hühnlein nachfolgendes Te 
legramm gerichtet: 

„Für Ihre Meldung von dem überlegener 
Siege des Mercedes⸗Rennwagens und den 
Erfolgen der DEW und DMW⸗Motorräder 
beim geſtrigen Avusrennen ſage ich Ihnen 
meinen beſten Dank. Ich habe mich über die⸗ 
ſen neuen Beweis der „ 
und Zuverläſſigkeit der deutſchen Maſchinen 


aufrichtig gefreut. 
gez. Adolf Hitler.“ 


Deutſchlandflug geſtartet 


Berlin. Bei ſchönſtem Sonnenſchein ſenkte 
heute früh um 8 Uhr der Präſident des deut⸗ 
ſchen Luftſportverbandes, Oberſt Lörzer, 
auf dem Tempelhofer Felde die Startflagge 
zum Deutſchlandflug 1935. Damit ift der 
große Wettbewerb eröffnet, der die 154 betet- 
igten Flugzeuge aus allen Landen an den 
Grenzen des Reiches entlangführt und der 
ſich in dieſem Jahre auf eine Dauer von 
6 Tagen erjtredt. Zahlreiche Ehrengäſte 
wohnten dem ſchönen Schauſpiel bei. 

Im Morgengrauen lagen die Sportflug⸗ 
zeuge auf dem Tempelhofer Felde da, als die 
Autobuſſe die Teilnehmer aus der Stadt nach 
der Oſtſeite des Feldes brachten. Schnell 
wurde noch die letzte Hand an die treuen Ma⸗ 
ſchinen gelegt, mit denen die Flugzeugführer 
und Orter für 6 Tage auf Gedeih und Ver⸗ 
derb verwachſen ſein werden. Mo €- 
brumm tönt über den weiten Platz. Immer 
wieder werden durch den Lautſprecher An⸗ 
weiſungen gegeben. Marſchmuſik tönt auf, 
während die erſten Maſchinen nach dem 
Startplatz auf die Südweſtecke des Tempel⸗ 
hofer Feldes rollen. 

Gegen 7 Uhr erſcheinen die erſten Ehren⸗ 
gäſte, unter ihnen auch zahlreiche bekannte 
Flieger, wie Hirth, Udet und Elly Beinhorn. 
ferner Prinz Auguſt Wilhelm. 

Noch einmal werden die letzten Wettermel⸗ 
dungen für die erſte Strecke bekanntgegeben. 
die gut lauten. Auch für die weiteren Flugtage 
iſt Bo zeitweiſer Gewitterſtörungen mit 
gutem Wetter zu rechnen. 

Gegen %8 Uhr hatte die Sonne die letzten 
Nebelſchwaden zerriſſen, und als der Präſi⸗ 
dent des deutſchen Luftſportverbandes, Oberſt 
Lörzer, das Startzeichen gibt, und der erſte 
Dreierverband — die Braunſchweiger — in 
die Luft ſteigt, fliegt er hellem Sonnenſchein 


entgegen. lag auf Schlag folgen die Ver⸗ 
bände und Serien bald nach dem Oſten 


zur erſten Etappe, der die Teilnehmer nach 
Schleſien führt. 

Die ſtärkeren Maſchinen, 40 an der Zahl. 
ſtarteten erſt gegen 10 Uhr, während bereits 
die erſten in Tempelhof geſtarteten Flug⸗ 
zeuge ſich über dem Schleſierlande befanden. 


Furchtbarer Wolkenbruch 
im Eulengebirge 


Am Sonnabendnachmittag tobte über dem 
Eubengebirge ein Unwetter, wie es ſelbſt in 
dieſen Bergen, die in den letzten Jahren 
häufiger von ſchweren Wolkenbrüchen heim- 
geſucht worden ſind, als Seltenheit bezeichnet 
werden muß. Stundenlang ergoß ſich ein 
Wolkenbruch über das e la von dem 
bejonders die Gegend von Wüſtewaltersdorf 
mi men wurde. Unmittelbar über 
Wüſtewalterdorf liegt das Dorf Zed⸗ 
litzheide und die Birkenfeldbaude. 
Hier hatte der Wolkenbruch eine furchtbare 
Wirkung. Die kleinen Rinnſale, in denen das 
Waſſer vom Gebirge abfließt, wuchſen zu 
breiten Bächen an, jeder Weg wurde ein 
Fluß, das Waſſer ſtürzte mit gewaltiger 
Kraft herab, weithin wurden die Hänge über⸗ 
ſchwemmt, und in der ganzen Breite der 
Berge ergoſſen ſich Sturmfluten, die das Erd⸗ 
reich mit ſich nahmen und große Steine mit 
fortriſſen, gegen die Behauſungen. Viele Dör⸗ 
er wurden über Sturzfluten durch⸗ 
brachen Hauswände und Ställe. Große 
Schwierigkeiten machte es, das Vieh zu ret⸗ 
pe Vom Kleinvieh ift wenig gerettet wor⸗ 


Es ift als ein Wunder zu bezeichnen, daß 
keine Menſchenleben zu beklagen ſind. Die Be⸗ 
wohner retteten ſich zum Teil in die oberen 
Stockwerke ihrer Häuſer; in einigen Fällen 

fie, draußen von den Fluten Über- 
raſcht, auf Bäume jteigen. Die heimgeſuchten 
Dörfer bieten ein troſtloſes Bild der Verwü⸗ 
ſtung. Steine bis zu einem halben Meter 
Durchmeſſer find durch die Waſſermaſſen von 
den Hängen bis auf die Dorfſtraße geſchleu⸗ 
dert worden Die Feuerwehren waren im 
Verein mit den übrigen Bewohnern die ganze 
Nacht hindurch mit Aufräumungsarbeiten 
beſchäftigt. i 

Da es fih bei den ſchwer hei en 
Bewohnern um eine jehr arme Bevölkerung 
handelt — es ſind meiſtens Fabrik⸗ und 
Bergarbeiter, die nebenbei auf dem kargen 
Gebirgsboden zum Teil ein wenig Qand- 
wirtſchaft betreiben — wird eine Hilfsaktion 
der ärgſten Not ſteuern müſſen. Vertreter der 
Behörden haben ſich bald nach dem Unglück 


in die betroffenen 
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Reine getrennte Ferien? 
Erholung im Kreiſe der Familie 


In vielen Familien hatte ſich der Brauch ein⸗ 
gebürgert, daß Mann und Frau ihre Ferien an 
nerſchiedenen Often verbrachten. Der Mann 
reiſte zum Beiſpiel in die Berge, die Frau, meiſt 
mit den Kindern, an die See. Man behauptete, 
der Mann brauchte unbedingte Erholung und 
müſſe allein ſein, er werde durch ſeine Familie 
in ſeiner Ruhe geſtört. Bedauernswerter Mann! 

Tatſache iſt, daß dieje Auffaſſung Schule gemacht 
hat. Aber es iſt auch Tatſache, daß ſehr viele 
Ehepaare ſich auch deshalb auseinanderlebten 
und den Weg zueinander nicht mehr ſo leicht 
finden konnten, weil ſie ihre Freizeit fern von 
einander verbrachten. 

Sollten nicht eigentlich Mann und Frau ſich 
das ganze Jahr lang darauf freuen, daß ſie in 
den Ferien endlich wieder einmal Zeit für ſich 
haben, daß nicht immer Arbeit und Pflichten 
8 i ſtehen, wenn der eine für den andern 
da fein ſollte? Alltag und pR . ver⸗ 
mögen auch den heiterſten und netteſten Menſchen 
mißmutig und unleidlich zu machen. In den 
Ferien ſoll er dies alles wieder abjtreifen und 
zu ſeinem beſſern und eigentlichen Selbſt zurück⸗ 
finden. 

In manchen Familien wird behauptet: „Wir 
haben nicht ſo viel Geld, daß die ganze Familie 
nerreiſen kann; mein Mann iſt erhofungsbebürf- 
tig, aljo wird er allein teilen. Das ift zwar 
von der Frau ſehr anſtändig gedacht, aber ſie 
macht dabei doch einen Fehler. Reicht das Geld 
für die Reiſe eines einzelnen, ſo muß es bei ge⸗ 
ſchickter Einteilung auch für zwei oder mehrere 
reichen. Man gibt dann eben weniger für Reiſe⸗ 
geld aus, reiſt weniger weit und vielleicht etwas 
weniger lange, richtet ſich beſcheidener ein, 
aber ... man ift zuſammen. Auch die Frau hat 
ſchließlich das ganze Jahr hindurch Arbeit und 
Pflichten, auch auf ihr ruht eine ſehr große 
Verantwortung — das darf der Mann nicht 
überſehen. 

Außerdem wollen die Kinder ihren Vater ein⸗ 
mal richtig für ſich haben, wozu ſich im Alltag 
meiſt keine Gelegenheit bietet. Wieviele Väter 
kommen erſt abends nach Hauſe, wenn die Kin⸗ 
der ſchon zu Bett gegangen ſind und müſſen 
morgens in aller Frühe fort. Da kommen allen⸗ 
falls die Sonntage zum richtigen „Sichkennen⸗ 
lernen“ in Frage. 

In den Ferien iſt es ganz anders. Da lernen 
die Knaben erſt begreifen, was für ein guter 
Kamerad der Vater ſein kann. Vater, das iſt 
doch der Mann, der alles, was kaputt gegangen 
iſt, wieder heil macht, Vater iſt auch der, der 
Mutter beſänftigt. wenn ſie ſchelten und böſe 
ſein möchte. Vater iſt ſo unentbehrlich. 

Natürlich haben die Kinder in den Ferien 
gen u herumzutoben und mit Gleichalt⸗ 
rigen zu Í pielen, K o daß die Eltern viele Stun⸗ 
den Aiz ſich allein ehalten. Der Zweck der Ferien 


wird alſo vollends erreicht, wenn die gan 
Familie . ee reiſt, jeder von dem Wunſch 
beſeelt, ſo lieben 


und En m zu fein, 
wie es [einer irgend gegeben ift. Denn 
dieje Hervorkehrung der netteſten und günſtig⸗ 
ften Seiten ift ohne Zweifel der beſte Erholungs- 
faktor, den es überhaupt Ay t. Darüber verliert 
ſich ganz allmählich or eizbarkeit der Nerven. 
Mancher Menſch, der recht hinfällig auf die 
Reiſe ging, ſchöpfte aus dem Zuſammenſein mit 
Frau und Kindern, deren underbrauchte Kräfte 
auf ihn ausſtrahlten, ſo viel Friſche und Lebens⸗ 
luſt, aß er — auch ohne koſtſpielige Badekuren 
— als ein neuer und tatkräftiget Menſch an 
ſeine Arbeit zurückkehrte. Familie iſt ein Jung⸗ 
brunnen, das wollen wir niemals vergeſſen! 
Wer es anders anſieht, gehört zu den ng 
deren natürliches Lebensgefühl angekränkelt ift. 
SM Jollen uns vor dem Anſteckungsgift, das 
Leuten dieſer Art ausgehen kann, hüten 
2 ſollen uns die Freude am Naturgemäßen 
nicht trüben Io Mer Unſere Familie darf und 
ſoll nicht ſo chaffen fein, daß wir eine 
Trennung und „Erholung“ von ihr brauchen — 
ſie muß ſo geartet ſein, daß wir die rechte Er⸗ 
holung nur gemeinſam mit ihr finden! 
Herta Riemann. 


Wie kann man die Wohnung 
fliegenfrei halten? 


Während ſich die Haufrau über die „erſten 
“ als Vorboten des Sommers freut, 
Fliegen“ keinezwegs ent- 


Wohnung ihren „Das ratſamſte iſt, die „Ein⸗ 
fallstore“ dieſer einde, alſo die Fenſter 
in Küche, Schlaf⸗ — ohnzimmer, mit einem 
Gazefenſter zu verſehen, um beim notwendigen 
raian die ie fliegen en fernzuhalten. > beſitz 

28800 auch Lene au Kran 


5 — 
Pre Außerdem ſollte die 1 Abfälle, 
wie Gemüſe⸗ und Obſtreſte, Knochen, Wurſt⸗ 
ſchalen und Einwickelpapiere von 5 
Lebensmitteln, wie Räucher⸗ und Fiſchwaren, 
Käſe uſw. niemals in den A er oder 
-fajten werfen. Ebenſo Kom- und Eßgeſchirr als 
Lockmittel durch Füllen des erſteren mit Waſſer, 
jowie Abſpülen des letzteren unter der 2 
für ſie ausſchalten. Ferner laſſe ſie in der Küche 
niemals Lebensmittel oe rt ſtehen, ſondern 
nerwahre fie im Gaze⸗, Speiſe⸗ oder Eisſchrank 
oder wenn nicht vorhanden, unter Gazeglocken 
aller Größen. Hand in Hand damit muß aber 
noch das Aufſtellen oder ⸗hängen von Fang- 
mitteln aller Art gehen, dach achte ſie bei den 
weniger „harmloſen“ darauf, daß ſie keinesfalls 
in Reichweite der Kleinkinder Blag finden, 
damit diefe nicht in ihrem „Forſcherdrang“ da⸗ 
von lecken oder naschen. 
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Vorſchau auf die Bade- und Strandmode 


Reizvolle Farbigkeit unterſtreicht die neue Linie 


Gibt es für die Frau, gleichviel, ob ſie Haus⸗ 
oder Berufsfrau, jung oder gereiften Alters iſt, 
in dieſen Vorſommerwochen einen angenehmeren 
Zeitvertreib für die wenigen Freiſtunden, die 
ihr heute zur Verfügung ſtehen, als für die 
kommenden Wochen der Ferien, der ungebunde⸗ 
nen Erholungszeit vorplanen, vorſorgen zu 
können? Zwar ijt ge. geſamte Bades und 
Strandkleidung vom Vorjghre noch vorhanden 
und wohl auch meiſt noch tadellos in Ordnung. 
Aber — Frau Mode hat inzwiſchen ſoviel Neues, 
Schönes und — Andersartiges geſchaffen, daß 
Neuanſchaffungen oder doch wichtige Ergänzun⸗ 

n durchaus notwendig ſind. Fürchtet doch die 
ae von Geſchmack und Kultur nichts mehr, 
als ihrer Kleidung wegen unangenehm aufzu⸗ 
fallen und das wird ſie immer, wenn dieſe in 
Stoff, Farbe oder Form verrät, daß ſie „geſtern“ 
oder gar „vorgeſtern“ einmal modern war. 

Die neueſten Schwimm- und Badeanzüge find 
wieder lebhaft farbig gehalten. Der „Sonne⸗ 
rückenausſchnitt“, der ſich ſo raſch einführte, iſt 
in den verſchiedenſten Abwandlungen auch an 
den neueſten Modellen vorhanden. Sehr prak⸗ 
tiſch und originell dort, wo die Träger raſch zu 
löſen ſind, um den Körper für das Sonnenbad 
beſſer entblößen zu können. Nur um den Hals 
geiölungen, werden fie hier zur Schleife ver- 

nüpft. Neben Trikot⸗ und Strickgewebe, fein⸗ 
und grobgemuſtert, ganz beſonders reizvoll in 
Relief⸗, Noppen⸗, Diagonal- und Streifenwir⸗ 
kung, gibt es einen ſehr ſchmiegſamen Gummi⸗ 
tüll, auch Laſtextüll genannt, der den Bade⸗ 
und Schwimmanzug auch gleichzeitig in manch⸗ 
mal ſehr erwünſchter Weiſe zum Körperformer 
macht. Ganz beſonders reizvoll ſind die 
farbigen Effekte am Schwimm⸗ und Badeanzug. 

Schwarz⸗weiß ſchmal geſtreifte, werden nicht 
nur originell in den Streifen angeordnet, ſon⸗ 
dern auch mit roten, blauen, gelben, orange 
Paſpelierungen, Knöpfen, Gürteln oder Moti⸗ 
ven ausgeſtattet, auch einfarbige auf ähnliche, 
ſehr harmoniſche und anſprechende Weiſe belebt. 
Ganz entzückende Ergänzungen dazu und zugleich 
Schutz des ſtark entblößten Rückens find 

flotte Weſten, Jäckchen, Mäntel und Capes. 


Bald find fie in Matroſenſtil an, bald 
zeigen fie fih als ſehr kleidſame Chinajade, loſe 
und weit die Figur verhüllend, mit großen 
blendenumrahmten Armlöchern. Dann wieder 
umwallt ein faltenreicher Beduinenmantel male- 
riſch die Trägerin, durch ſehr lebhaft rote, blaue 
oder altgold rotté⸗Innenſeite bei buntblumig 
eflammtem Ching oder originell geblumtem 
Serien als Bezug, von ſehr aparter Wirkung, 
dann, wenn alle übrigen Ergänzungen 
farbig genau dazu abgeſtimmt ſind. Das von der 
Mode ſo bevorzugte Cape zeigt ſich zum Schwimm⸗ 
und Badeanzug in allen Längen und Weiten 
— ſchlicht und faltenreich nur in ſchmales Hals⸗ 
bündchen gefaßt, oder mit eifigelegten Falten 
an Rücken⸗ und Vorderteilen, Zungen⸗ oder 
Pattenbeſatz am Halſe, durch große Knöpfe zu⸗ 
ſammengehalten, wenn nicht luftig⸗farbenfrohe 
Bällchen von Wolle und unter dieſen, als 
Neueſtes vom Neuen ganz entzückende Faſſon⸗ 
bällchen in mehreren leuchtenden Farbtönen, mit 


Bequemlichkeit und Kiſſen ſind untrennbare 
Begriffe. Die Scherzfrage: „Was iſt beſſer als 
ein Kiſſen?“ mit der dazugehörigen Antwort 
„zwei Kiſſen“ zeigt deutlich, wie ſehr der 
moderne Menſch ſich an Kiſſen gewöhnt hat. 
Man kann ſich einen Raum heute nicht mehr 
ohne Kiſſen denken, — je mehr, deſta beſſer! 
Wenige Jahrzehnte haben genügt, um dem 
Kiſſen ſeinen Platz zu erobern. Bei unſeren 
Argroßmüttern thronte wahrſcheinlich ein 
ſteifes, hartes Kiſſen feierlich in der Mitte des 
Sofas, bisweilen mit Perlen beſtickt, vielleicht 
ein Hochzeitsgeſchenk, das ein Leben lang in 
Ehren gehalten wurde und das niemand an⸗ 
rühren te. Es war nicht etwa dazu da, 
daß man ſich anlehnte oder fih darauf ſtützte, 
geſchweige denn ſetzte, ſondern es war gewiſſer⸗ 
maßen etwas Selbſtlebiges, war um feiner 
ſelbſt willen da, war nicht Diener des Menſchen. 

Demgemäß war auch noch ſpäterhin die Aus⸗ 
ſtattung: Plüſch mit Flitter⸗ und Brokatſt icke⸗ 
reien, auch Farbe und Pinſel wendete man viel 
an, und es iſt nicht übertrieben, wenn man 
behauptet, daß manches dieſer gemalten Kiſſen 
in einer Schreckenskammer beſſer am Platze ge⸗ 
weſen wäre als in einer gemütlichen Wohn⸗ 
ſtube. Dieſe Papageien und Kakadus mit un⸗ 
wahrſcheinlich prächtigem Federkleid, diefe grell⸗ 
roten Mohnblumen auf ſchwarzem Hinter⸗ 
grund ... und dazu eine Füllung, die dem 
Kiſſen jede Beweglichkeit nahm. Nein, die 
Kiſſen unſerer Urgroßmütter und Großmütter 
waren wirklich nicht ſchön. Selbſt ausgeſpro⸗ 
chene Schlummerkiſſen, die ſchon die beunruhi⸗ 
gende Aufſchrift trugen: „Nur ein Viertelſtünd⸗ 
chen!“ luden nicht zu längerem Verweilen ein, 
denn das Muſter des Spruchs drückte ſich der 
Backe auf, und der unglückliche Schläfer ging 
für eine Weile des Tages wie ein Gezeichneter 
umher. Sprüche auf Kiſſen hatte man ziemlich 
häufig. Der Phantaſie waren hier keine 
E geſetzt. Jeder konnte dem andern 
Keine He A 


auf einem Kiſſen dar 


i 
8 


dicker, einfarbiger Schnur, den Schluß am Halſe 
bewirken. Als ſehr beachtenswerte Konkurrenten 


dieſer Capes zeigen ſich wellig gewirkte oder 
plij ma agg a jo eingerichtet, daß ſie ganz 
na und Zweckmäßigkeit, einmal als 


Nock Fa w, kurzen Höschen, dann wieder als 
wärmendes Cape getragen werden können. Eine 
phantaſtiſche Abart viejer Röcke find 


Wickelröcke im orientaliſchen Stil, 


ſehr maleriſch, wenn auch nicht immer ſehr be⸗ 
quem im Geb rauch. Fragt danach aber unſere 
„Eva von heute“, wenn ſie ihm gefallen will? 
Immer wird — wenn irgend möglich — jede 
dieſer einzelnen Bade⸗ und Strandneuheiten 
durch verſchiedene andere Ergänzungen komplet⸗ 


tiert. Ein hochmodernes Bade⸗ Komplet ſetzt ſich 
aus Bade⸗ und Schwimmanzug aus Trockenwolle 
Trikot, Laſtextüll oder grobem Strickgewebe, 
einer flotten kurzen, aber weiten, oft ſeitlich ge⸗ 
ſchlitzten oder mit eingelegten Falten ausgeſtat⸗ 
teten Hofe, einer Ueberbluſe oder Weſte, einer 


0 0 ochoſe. einer Jacke oder einem D 
mit und ohne Kapuze, Hut, Taſche, Schirm un 
Strandſchuhe mit und ohne Bindebänner Bades 
mantel und -tuf zufammen, völlig einheitlich in 
Fu und Ausſtattung gehalten. W 0 ſchließl 1 
die 
1 Strandſchirme 

als Sonnenſchützer betrifft ie find darm 
neben den praktiſchen Stoff⸗, Chintz⸗ einen 
und Matttunſtſeidemodellen. ſehr viel bunt 


arbige Oelpapierſchirme mit ſchier zahlloſen 
N ; rund oder eckig gehalten, ie 
inden, io daß für jeden Geſchmack und . 
beutel beſtens geforat iſt. $ 
Eva Maria. 
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Praktiſche Winke 


Hausmittel gegen Sonnenbrand. 


Sobald die Sonne hervorkommt, haben wir 
auch den Kampf gegen ſie zu führen. Iſt durch 
allzueifriges Sonnenbaden die Haut verbrannt, 
ſo muß man zunächſt dafür ſorgen, daß ihr der 
fehlende Fettſtoff wieder zugeführt wird. Es gibt 
für dieſen Zweck die verſchiedenſten Hautöle und 
Cremes. Iſt der Sonnenbrand ſehr ſchmerzhaft, 
ſo kann man ein altes Heilmittel verſuchen. Man 
kocht Hafergrütze in Waſſer auf, gießt dieſe durch 
ein Sieb und reibt die Haut mit dem Haferſchleim 
ab. Hierauf werden die verbrannten Stellen ſo 
ſtark mit Kartoffelmehl eingepudert, daß man die 
kühlende Wirkung ſpürt. Man läßt das Mehl auf⸗ 
trocknen und die Nacht über auf der Haut liegen. 
Erſt am anderen Morgen wäſcht man die Haut 
vorſichtig mit lauwarmem Waſſer ab. Hierauf 
maſſiert man vorſichtig ein Hautfunktionsöl ein; 
bemerkt man bei Sonnenbrand Fiebererſchei⸗ 
nungen, ſo hat man ſich ſofort an den Arzt zu 
wenden. 


Wie mäſcht man Waſchleinen? 


Zum Reinigen der Waſchleinen eignet ſich am 
beſten eine aus Seife und Soda gekochte ſcharfe 
Lauge, die lauwarm über die in das Waſchfaß ge⸗ 
legte Leine gegoſſen wird. Nach einer halben 
Stunde reibt man die Leine mit einer Bürſte oder 
mit einem Lappen in der Lauge 57 5 ab, legt 
ſie in reines laues Seifenwaſſer und ſpült fie da⸗ 
nach in kaltem Waſſer gut aus. Zum Trocknen 
ſpannt man ſie am beſten in einem großen, mög⸗ 
lichſt ſtaubfreien Raum aus oder wickelt fie gleidh- 
mäßig um eine Tiſchplatte, die man an einem 
warmen Ort aufſtellt. 


Fußböden bei der Frühjahrs reinigung. 


Ein Zimmer wirkt nicht richtig frühjahrsmäßig 
geſäubert, wenn nicht auch die Fußböden forg- 
fältig in Stand geſetzt wurden. Aber das iſt nicht 
immer ſo ganz einfach. Parkettfußböden freilich 
laſſen ſich ziemlich lei t in guten Zuſtand ſetzen, 
indem man fie mit Stahlſpänen gründlich ab- 
ſchrubbt und dann mit hellem, gutem Bohner⸗ 
wachs bohnert. Schwieriger iſt es mit geſtrichenen 
Fußböden, von denen die Farbe abgelaufen iſt. 
Man muß ſich ſchon zu einem neuen Anſtrich ent⸗ 
ſchließen. Beſonders häßlich iſt es, wenn ſich 


„Nur ein Viertelſtündchen!“ 


Kitſchtiſſen verſchwinden — Ein trener Diener unſerer Bequemlichkeit 


bringen. Eine junge Braut, deren Verlobter 
nach Ueberſee gereiſt war, ſtickte ihm ein Kiſſen, 
auf dem zu leſen ſtand: 


„Mein lieber Hans, magſt ruhig fein, 
Treu bleibt dir ſtets dein Annilein.“ 


Das Verlangen des modernen Menſchen nach 
größerer Bequemlichkeit verſchaffte dann end⸗ 
lich dem Kiſſen den Platz, der ihm gebührt. 
Zunächſt änderte ſich die Füllung. Statt harter 
Roßhaar⸗ oder Seegraskiſſen, die zu beſtimmten 
Zwecken natürlich ihre Berechtigung behalten, 
füllte man die Kiſſen mit Federn oder Pflan⸗ 
zendaunen. Nun endlich hatte man das Kiſſen, 
das man brauchte. Es paßte ſich an, man 
konnte ſich hineinſchmiegen, es machte das Sitzen 
zu einem Behagen. Gleichzeitig mußten natür⸗ 
lich die unpraktiſchen harten Stickmaterialien 
ausgeſchaltet werden. Wenn ſchon geſtickte 
Kiſſen, dann doch ſolche, die durch die Stickerei 
nicht hart und unbenutzbar werden. Wollſticke⸗ 
reien ſind noch immer ſehr beliebt. Ebenſo er⸗ 
freuen die aus Wolle gehäkelten Kiſſen, die 
weich und wohlig find, 


Bildhübſche Kiffen fertigt man Heute auch 
den handgewebten Stoffen. Man hat in 
ihnen entzückende Muſterungen. So ein Kiffen 
gibt einem Zimmer eine unbedingt künſtleriſche 


Lederkiſſen waren für Herrenzimmer lange 
Zeit ſehr beliebt und haben auch heute noch 
992 5 für ſich. . Wildleder ſieht in 

r Verarbeitung gut aus, iſt aller⸗ 
dings ziemlich empfindlich. 


Für Schlafzimmer, Terraſſe, Garten, Balkon 
ſind die Kiſſen aus waſchbaren Leinen» oder 
Baumwollſtoffen das Geeignete. Man muß die 
Bezüge ſo einrichten, daß ſie abknöpfbar ſind, 
daß man ſie alſo genügend oft waſchen kann. 
Natürlich muß man immer darauf achten, daß 
die Kiſſen in Farbe und ee in die 1 
hineimpaſſen. 


| 


zwiſchen den Bohlen breite Fugen b was 
auch inſofern bedenklich ift, als ſich in dieſen en 
Inſekten und allerlei Ungeziefer anſam 
Man muß ſie alſo mit . ang einer Maſſe 
ſchmieren. Es gibt einen Kitt, der dafür geeignet 
iſt und den man in jeder Drogerie bekommt. Erſt 


wenn alle Fugen und Löcher gründlich damit ver 
ſchmiert find, kann mit dem Neuanſtrich begonnen 
werden. Einen friſchgeſtrichenen Raum ſoll man 
fo lange unbenutzt laffen bis die Farbe völlig 
trocken iſt. Erſt wenn man unbeſchadet mit der 
Hand darüber 5 kann, darf er N be 
treten werden. Sonſt hat man nur 

und Geld verſchwendet. Sieht ein Ju eben f 
ſchlecht aus, fo ſoll man erwägen, ihn mit A 
belegen zu laſſen, was im Anfang zwar teuer, auf | 
die Dauer aber überaus praktiſch ift. Für Line’ 
leumfußböden it ebenfalls ein gutes, helles? 
Bohnerwachs zu verwenden, und zwar muß man 
fie in regelmäßigen Zwiſchenräumen wachſen, — 
das hilft das Linoleum erhalten. ; 


Kleine Kniffe für den Haushalt. 
geruch unſchwer zu entfernen, i N 
große e 1 


die Käſe ende legt, Faber den Käſe am 
meln. 
man es durch ein neues 


nen cl nacht 
Das Auffri nmtet 
Mühe. Es n am beſten durch Dampfen über 
einen Topf kochenden Waſſers; nachher ft ma 
den Stoff auf der Rückſeite. Fl ecken mũ he 
her natürlich entfernt werden. 


Der Haushalt von heute 


5 em 1 e Nee Tuch garea m A N 

uſammengelegtes, naſſes bewahre 

in verdeckter Schü el oder 5 Steinguttopf, 

fühl jtehend auf. 

Eßlo het teme S ürfel werden Pes 
el kleine ï go | 

gebraten, desgleichen eine walnußgroße Iwiebel, 

ebenfalls würflig geſchnitten, ein Teelöffel fein 


gewiegte Peterſilie beigefügt, re dann 
iöffel 75 eſtäubtem M 
einer e Waſſer lang 
laſſen. pouli rührt man 4 
. ee * aa 
vor 


t einer 
Se e Er FEA F jg ] 


Nudeln, Reis und 


Milde und doch kräftige dee e Mar H 


ſtelle den geriebenen Meerrettich au einen 
Teller auseinander gen, ieina in 
die heiße Ofenröhre, m eme 
ohe man aus 175 gelber Mehlſchwitze mit 
Micch, einigen Tropfen Jitronenſaft und einer 
Si Zuder betetik; laſſe ihn einmal unter 
= en M und noch zum 
„ Das am zuvor ber 
reitete feine e, e ei laſſe man ad 
einem Sieb abtr be es einen bil 
ausgemangelten efeteig mit den 


hohem 

man sum Bi Aufſaugen des Saftes mit eriebenen 
Nöſtzw I, mit i be 
He e e. Niet übte nah 

nee ſchräg r erartig, un i 
pr Baten in die einzel nen 3% Heine gin e$ l 
chen Erdbeere, Johannisbeer⸗ oder Himbeer“ 
marmelade. | 
Die „Saiſon“ der Kaltſchalen wieder in in Sitht. ; 
Liebhaber von Suppe werden über die von del 
Hausfrau vorgenommene Umſtellung und 
an ihrer Stelle vorgeſetzten 9 jet 
e ſein fr be 8 Be — 
o angenehm n agen“ | 
ae en ges und da den zu 5 meift man j 
ge ppetit wieder antegen, Den Neger b 
dieſer Kalſſcgalen eröffnet der Rhabarber, IM 
die grünen Stachelbeeren, ſpäter die Kirſcher 
und Johannisbeeren ſowie die ſaiſonbedin 
Beeren und r Eigen Abgeſehen von d 1 
Erdbeeren, wird bit mit nicht zu „ie 
Waſſer e kann man ja noch imme 
zum Kochen aufgeſetzt und dann durch ein 
eitrigen. Das Fruchtmus wird nochmals 5 
piit, mit Kartoffelmehl ſämig gemacht und no 

mit feingeriebener Zitronen⸗ od 
Apfelſinenſchale. Vanillezucker, Sukrinetten 
Zimt, Rum oder Arrak abgeſchmeckt. Eine klein 
Meſſerſpitze Salz unterſtreicht das Aroma noch 
und ein We Butter verfeinert den it 
ſchmack. Dieſe Kaltſchalen kann man noch M 
einer „Einlage“ von geröſteten Semmelbröccchen, 
Sas mer bag Ketjen, zerbröckeltem Zwie⸗ 
Pa ober eg von geſüßtem Eiweis“ 
gehaltreicher gestalten. ; 


‚Verlautet, 


Fr 


uttwoch, 29. Mai 1035 


Die polnischen Aktienbanken 
im Jahre 1934 


Im Laufe des Mai haben eine Anzahl pol- 
nischer Aktienbanken ihre Jahresversammlun- 
gen abgehalten, in denen die Jahresabschlüsse 
für ‚das Jahr 1934 erörtert wurden. 
erichten und den vorgelegten Bilanzen geht 
ervor, dass unter dem Einfluss der grösseren 
lüssigkeit des Geldmarktes die Kreditlage der 
Polnischen Aktienbanken sich im abgelaufenen 
ähre verhältnismässig günstig gestaltet hat. 
esonders hervorgehoben zu werden verdient 
je Tatsache, dass die Einlagen bei den Ban- 
en gestiegen sind. Dies ist jedenfalls ein 
zeichen dafür, dass das gehortete Geld Weder 
n den ‚Kreislauf zurückgekehrt ist, und dass 
‚Auch das Vertrauen zu den einheimischen Ban- 
en sich gefestigt hat. Infolge der Erweiterung 
er Tätigkeit und auch der von den Banken 
durchgeführten Sparmassnahmen, ist bei fast 
allen Banken eine Steigerung der Rentabilität 
eingetreten Von den Banken, die eine Ver- 
Srösserung des Gewinnes zu verzeichnen hat- 
en, wären zu nennen: Die Bank der Zucker- 
industrie, deren Bilanz bei 19 Mill, 21 Eigen- 
apital mit einem Umsatz von 100.3 Mill. zł 
und einem Reingewinn von 1.5 Mill. zł ab- 
Schliesst. Die Einlagen sind auf 25 Mill. 21 ge- 
Stiegen und der Kreditsaldo in laufender Rech- 
ung auf 10.4 Mill. 21. Die Dividende beträgt 
% Die Warschauer Diskonto-Bank schliesst 
die Bilanz mit 74.1 Mill., das Eigenkapital be- 
ragt 15 Mill. zł, der Reingewinn nach den Ab- 
Schreibungen 45.000 zł. Die Handelsbank in 
arschau, die sich vor kurzem mit der Anglo- 
Polnischen Bank vereinigte, hat jetzt ein Kapi- 
al von 25 Mill. zł, für das vergangene Jahr 
Weist sie einen Reingewinn von 1.9 Mill. zł 
gi Die Einlagen stiegen von 63.2 auf 67 Mil- 
Ben et. Die Allgemeine Kreditbank schloss 
re Bilanz mit 50.7 Mill. 21 und hat bei einem 
Igenkapital von 5.8 Mill. zł und einem Ein- 
agenbestand von 27.3 Mill. zł eine 4prozentige 
ividende ausgeschüttet. Die Polnische Kom- 
Munalbank hat bei einem Eigenkapital von 
Mill. zł, einem Einlagenbestand von 58 Mil- 
16 en zł und einem Obligationsumlauf von 
6 Mill. zł einen Reingewinn von 212000 zł 
erzielt. Dividende 2%. Die Allgemeine Ver- 
Einsbank berichtet über eine Zunahme des 
inlagenbestandes um 20% auf 24 Mill. zł. Der 
eingewinn von 54000 zt wurde vorgetragen. 


Der deutsch-polnische 
Kompensationshandel 


Wie von polnischer Seite mitgeteilt wird, 
wurden im Rahmen des am 11. Oktober v. J. 
Nterzeichneten und seit 15. Oktober in Gel- 
ung befindlichen deutsch-polnischen Kompen- 

Onsabkommens bis zum 15. Mai aus Polen 
6 ch Deutschland Waren im Werte von 
9428 959 zł ausgeführt und Waren im Werte 
on 3200477 zł aus Deutschland eingeführt. 
2 Anteil des Holzes an der polnischen Aus- 
beträgt 304479 zł. Innerhalb von 7 Mo- 


Re ist polnischerseits nur etwas mehr als 
Ze Viertel der im Vertrage vereinbarten Men- 


Ach ausgeführt und nicht viel mehr als ein 
| tel des vereinbarten Umsatzes aus Deutsch- 


ausgeführt worden, 


Die polnische Landwirtschaft kann die 

Registerkreditraten nicht bezahlen 
Von seiten der Landwirtschaftsorganisatio- 
nen sind bei der Regierung Schritte unter- 
nommen worden, die dahin abzielen, der Land- 


Wirtschaft die Rückzahlung der Mai- und Juni- 


aten der Registerkredite erst im November 
Und’ Dezember d. J. zu ermöglichen. Es wird 
arauf hingewiesen, dass die diesjährige Preis- 
Politik des Staatlichen Getreideunternehmens 
Serade den Kreditnehmern Verluste gebracht 
ihre so dass sie nicht in der Lage wären, jetzt 
ren Verpflichtungen nachzukommen. Wie 
e bestehen bei der Regierung grund- 
Aeliehe Bedenken gegen eine Verschiebung 
er Rückzahlungstermine. 


Der Bromberger Holzmarkt 


b Der „Rynek Drzewny“ berichtet vom Brom- 
tender Holzmarkte, dass die im März einge- 
erstene Besserung sich im April und in der 
sten Maihälfte behauptet habe, sich aber aus- 


Schliesslich auf den mengenmässigen Absatz 


eustrecke, während die Preise keine Steige- 

ung erfahren hätten. Charakteristisch sei 

S h, dass sich die Steigerung der Nachfrage 

Owohl bei Nadel- wie bei Laubholz auf die 

Willseren Sortimente beschränkte und hoch- 

vertige Hölzer nur in sehr kleinen Mengen 
Satz fanden. 


on den in Brahemünde und der Netze 


* lagernden Wasserholzpartien sei letzthin nur 


ein einziger Verkauf an das Danziger Holz- 
e erfolgt, der aber den Markt nicht er- 
seblich entlastet habe. Die Ausfuhrlage habe 
ch verschlechtert; eschäftsmöglichkeiten 
ach Deutschland seien“ augenblicklich so gut 
je gar nicht gegeben, da sich die Kosten 


unter dem deutsch-polnischen Kompensations- 


kommen zu hoch stellten. Die Besserung 
eschränke sich auf den Inlandsmarkt, wenn 
duch der Bargeldmangel bei den inländischen 
bnehmern ein beträchtliches Hindernis dar- 
Stelle. Die Möbelfabriken seien befsiedigend 
eschäftigt, wenn sie ihren Absatz auch nur 
durch die Billigkeit ihrer Erzeugnisse behaup- 
eten, wodurch sie zur Verwendung billigen 
belterials gezwungen seien; Erlen- und Buchen- 
Ölzer seien am meisten gefragt, und neuer- 
dings habe auch die Nachfrage nach Eiche zu- 
Senommen, ; 
Im Grosshandel würden für Exportkiefer mit 
70% J. Klasse etwa 100 zł, mit 60% I. Klasse 
85—90 zł, für Mittelware 70 zł frei Waggou 
Bromberger Parität verlangt, Die Laubholz- 
reise seien unverändert für Tischler-Schnitt- 
ciche 110 bis 140, Erle 55 bis 65, Buche 60 bis 
70 A per cbm. Auf dem Sperrholz- und Fur- 
Niermarkte fände gleichfalls billige Ware, vor 
allem Fichen- und Mahagonifurniere, einen 
“etten Absatz, we 


Aus den 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Polens Wirtschaftslage im April 


Die Polnische Landeswirtschaftsbank schil- 
dert die Wirtschaftslage Polens im April in 
ihrem Monatsbericht wie folgt: Die Devalvation 
der belgischen Währung und des Danziger 
Gulden haben auf den polnischen Geld- und 
Kapitalmarkt, der eine verhältnismässig hohe 
Flüssigkeit und Zunahme der Geldeinlagen auf- 
weisen konnte, keinerlei Einfluss gehabt. 
Einlagen sind jedoch nicht in dem Masse ge- 
stiegen wie in den vorhergegangenen Monaten, 
weil die Finanzierung der wieder. aufgenom- 
menen Bauarbeiten, der gesteigerten Produk- 
tion mancher Industriezweige und der Früh- 
jahrsarbeiten in der Landwirtschaft einen 
grösseren Geldbedarf verursachten. r, 


Die Einzahlungen auf die Investitions- 

anleihe blieben auf die Gestaltung der. 

Einlagenbewegung fast ohne Einfluss, 
lediglich bei einigen kleineren Kreditanstaiten, 
die sich an der Subskription der Anleihe be- 
teiligten, ist eine gewisse Zurückhaltung bei 
der Krediterteilung geübt worden. Die indu- 
strielle Produktion weist im Verhält- 
nis zum März eine Steigerung auf, zu weicher 
die Zunahme der Beschäftigung im Bau- 
gewerbe und bei den Investitionsarbeiten bei- 
getragen haben. In der Eisenhütten- und 
in der Petroleumindustrie wurde der 
Beschäftigungsstand beibehalten, obwohl der 
Absatz der Erzeugnisse dieser Industrien sich 
verringerte, In der Metallindustrie war 
eine weitere Zunahme der Beschäftigung, ins- 
besondere bei den für die Bauindustrie tätigen 
Zweigen, zu verzeichnen. Auch die Industrie 
der Steine und Erden berichtet im gleichen Zu- 
sammenhang über eine starke Steigerung der 
Produktion. Dagegen war die Holzindu- 
strie, trotz Steigerung der Ausfuhr, 
schwächer beschäftigt. Die Textilindu- 


Die- 


strie hat fast den ganzen April über ihren 
hohen Beschäftigungsstand aufrecht erhalten 
können. 


Die Handelsumsätze sind im April grösser 
gewesen als im März, 
was auf die Osterfeiertage und den Beginn des 
Frühjahrsverkaufs in der Textil- und Bekiei- 
dungsbranche zurückzuführen ist. Die Zahl der 
in der Industrie beschäftigten Arbeiter ist im 
Berichtsmonat ständig gewāchsen und der 
Rückgang der Zahl der Arbeitslosen war im 
April grösser als im Vormonat. 
— 


Suche nach Bodenschätzen 


Das Staatliche Geologische Institut in War- 
schau hat in dieser Woche mit Forschungs- 
arbeiten begonnen, die sich auf ganz Polen er- 
strecken. 30 Geologen wurden in die einzelnen 
Gebiete entsandt, wo Erdöl, Eisenerz, Schwefel 
und andere Mineralien festgestellt wurden. In 
Wolhynien wird nach Kupfer geforscht, da dort 
Spuren von Kupfererzen gefunden wurden. In 
der Wojewodschaft Kielce sind Eisenerze, 
Schwefel u. a. festgestellt worden. Die Fund- 
stellen werden nun genau erforscht. Die Ar- 
beiten werden sich über den ganzen Sommer 
hinziehen. 


Polen will ebenfalls eine Film-Bank gründen 
In Warschauer Bankkreisen wird zur Zeit 
die Frage der Gründung einer Filmbank nach 
deutschem Muster eifrig erörtert. Aus Kreisen 
der polnischen Filmindustrie und der Filmschaf- 
fenden wird auf die gesunden Grundlagen einer 
solchen Bank und die grossen Vorteile, die 
dem polnischen Film und den Kinos erstehen 
würden, besonders hingewiesen und für die 
Verwirklichung des Gedankens geworben,, 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 28. Mai 

5% Staatl. Konvert.-Anleiie . «s» — 
8% Obligationen der Stadt Posen 

1926 2223 ͤ E — 
8% * der Stadt Posen 

192 F 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen Fr 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl) . 


44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 42.00 B 
4% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
in. Geil 4.0 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft”. 1... Sue 988 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID) — 
114% Zloty- Pfandbriefe . 40.000 


4% Prämien-Invest.-Anleihe 


3% Bau-Anleine 0 „ 4000 0 
Bank Polski i „ „ eaS u 
Bank Cukrownictwa . s „ 


Stimmung: behauptet. : 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. Mai 


Rentenmarkt. Die Kurse der staatlichen 
Papiere gestalteten sich heute uneinheitlich; es 
überwogen jedoch Kursrückgänge. In den Grup- 
pen der hauptstädtischen Pfandbriefe herrschte 
ruhige Stimmung mit schwächeren Schattie- 
rungen. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I szt. 42.25 41.75, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III szt. 52.50-52.25, 5proz. staatl. 
Konvert.-Anleihe 67—66.75, 6proz. Dollar-Anl. 
81, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 62.88 62.25 bis 
62.50—63.25—63, 7proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. 
II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Bank 
Gesp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kraji. II. III. Em. 
83.25 Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. I. Em. 94. 5% proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5% proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kral. II. VII. Em. 81, 5%proz. Kom- 
munal- Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 81, 5% proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. II.— III. und III. N. Em. 81, 
4%proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 48, Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 66, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 57.50—57 bis 
57.25, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Lodz 1933 51.50, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Radom 1933 41, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 39.25—39. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte behauptete 


Stimmung. die Umsätze waren mittelmässig. 
Bank Polski 87.50 (87.50), Lilpop 9.25 (9.25), 
Starachowice 31.50, Haberbusch 40 (40). 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


L} * * 
Berlin innen — 
Brüssel 90.93 
Kopenhjagen 118.25 
e ee 26.46 
New Vork (Scheck) 5.35%], 
F 35.07 
KA: “urn a a A 22.18 
F — — ae 
F u i — 
Stockholm, 136.65 134.95 136.25 
Danzie siias — = a 
ZUFICH TA. u, 172.17 171.39] 172.25 


Tendenz: veränderlich 
Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 


änderliche Stimmung, es überwogen jedoch 
geringe Kursrückgänge. Ye am: 


E E A nn. nn 
X 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.33% 
bis 5.35. Golddollar 9.23—9.24, Goldrubel 4.80, 
Silberrubel 1.94, Tscherwonez 1.65—1.70, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.80, 
Danzig 100.00, Montreal 5.27, Oslo 132.40. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. - 


Danziger Börse 

Danzig, 27. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3092—5.3203, London 1 Pfund 
Sterling 26.29 26.35, Berlin 100 Reichsmark 
213.79 214.21. Warschau 100 Złoty 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken 171.73—172.07, Paris 
100 Franken 34.96-35.08, Amsterdam 100 Gul- 
den 358.64---359.56, Brüssel 100 Belga 89.91 bis 
90.09, Prag 100 Kronen 22.10 22.14. Stockholm 
100 Kronen 135.61—135.89, Kopenhagen 100 Kr. 
117.43—117.67, Oslo 100 Kronen 132.12—132.38. 
— Banknoten: 100 Złoty 99.90—100.10. 

4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbrieie (Serie 1-9) 54.00 *G. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Mai. Ten- 
denz: fest. Die Börse war auf Sperrmarkkäufe 
allgemein weiter fest. Bevorzugt waren die 
Standardwerte, wie Siemens (plus 1%) und 
Schuckert (plus 2%%). In Reichsbankanteilen 
(plus 3275) bemerkte man grössere Anlage- 
käufe. Von den übrigen Werten gewannen 
Lieferungen 1%, Rütger 1%, Buderus 1%, Daim- 
ler und Felten je “ und Harpener 4%. Farben 
befestigten sich um 4%. Unter dem Eindruck 
der günstigen Sparkassenentwicklung und der 
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei 
Bemberg blieb die Stimmung freundlich. Am 
Rentenmarkt hörte man Altbesitz 20 Pfennige 
höher, Umschuldungsanleihe wurden unver- 
ändert und Zinsvergütungsscheine mit 90% be- 
nannt. Dollarfonds lagen freundlicher. Tages- 
geld versteifte sich dem näherrückenden Ultimo 
auf 3%--3%%. 

Ablösungsschuld: 115.2, 


Märkte 


— — 
Getreide. Bromberg, 27. Mai, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 


für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 40 t 14.50, 
Weizen 30 t 1550 Zloty. — Richt- 
preise: Roggen 14.25 — 14.50. Standard- 


weizen 15 bis 16, Einheistgerste 16.50 bis 17, 
Sammelgerste 15.50-16.25. Hafer 15.25-15.75, 
Roggenkleie 11—11.50, Weizenkleie grob 11.25 
bis 11.50, Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, 
Gerstenkleie 10.50-11.25, Winterraps 40—42, 
Winterrübsen 36—37, Leinsamen 45 bis 47, 
Senf 34—36, Sommerwicken 29—31, Peluschken 
29--31, blauer Mohn 34—36, Felderbsen 26—30, 
Viktoriaerbsen 30—32, Folgererbsen 26—29, 
Blaulupinen 9—10.25, Gelblupinen 10.25—11.75, 
Serradella 12—13.50, pommersche Speisekartoi- 
feln 4.25—5, Netzekartoffeln 2.50—3, Kartoffel- 
flocken 11—11.50, Fabrikkartoffeln 13% Gr., 
Leinkuchen 18—19, Rapskuchen 13 bis 13.50, 
Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19 bis 19.50, 
Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 170, Weizen 
200, Braugerste 60, Einheitsgerste 87, Hafer 85, 
Roggenmehl 55, Weizenmehl 23, Roggenkleie 
65, Weizenkleie 30, Speisekartoffeln 280 t. 

Getreide. Danzig, 27. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid. 
16.25. Weizen, 125 Pid. 16.10, Roggen, 120 Pfd., 
zur Ausfuhr 15.35, Roggen, Futterm. 14, Gerste 
feine 17.5018, Gerste, mittel 16.75, Gerste 
114/15 Pid. 16.35, Hafer, zur Ausfuhr 16—17.50, 
Hafer, feiner, zum Konsum 16.50—18. Roggen- 
kleie 11.75—12, Weizenkleie, grobe 11.75—12, 


Weizenschale 12.25, Kartoffelflocken 13.25, 
Blaumohn 38—43. — Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 6, Roggen 71, Gerste 7, 


Hafer 5, Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 5. 


Ar. 129 


Getreide. Posen, 28. Mai. Amtliche No- 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznań 
Umsätze: 

Roggen 690 t 14.75; Weizen 30 t 16.—. 30 ’ 
16.10, 15 t 16.20; Hafer 30 t 16.— zł. 

Richtpreise: 


Roggen 14.50—14. 75 


eee y 
Weizen 0 0.» o 16.00—16.25 
Einheitsgerste « a e's u 16.50-17.00 
Sammelgerste a a a. 15.50 —16.25 
Haler , EV oe 15.50—16.00 
Roggenmehl 888 a ea l 20.75— 21.75 
Weizenmehl (65%) s'e a a a 24.00-24.50 
Roggenkleie . . e e e e e 1150—12.00 
Weizenkleie (mittel) «a „ 11-50—12.00 
Weizenkleie (grob) » s e a e 10.75—11.25 
Gerstenkleie a e » e a a 10.25—11.50 
Leinsamen a e a q o 44.00-47.00 
Sen, Fort A a oN 35,00—39.00 
Viktoriaerbsen « e e e a e „ 26.00-33.00 
Folgererbsen « e e e e a o 28.00—30.00 
Blaulupinen è» e o 10.00—10.50 
Gelblupinen „ a a » „ » „ 11.50—12.00 
Seratella 777, „13.001500 
Speisekartoffeln » e » a » „ 275—3.25 
Weizenstroh, lose s ae eè e u 3250—3.4b 
Weizenstroh, gepresst. e a  3.85—4.05 
Roggenstroh, lose ~ « a u èe 3..50—3.75 
Roggenstroh, gepresst. „  4.00—4.26 
Haferstroh, lose . . e u s u 4004.25 
Haferstroh, gepresst. a e e „ 4504.75 
Gerstenstroh, lose ; «w è . 2.03.20 
Gerstenstroh, gepresst a a u a  3.60—3.80 
Heu, löse. aaa „8 
Heu, geprestt a u ne» 7.75—8.25 
Netzehen, losses . 68.25—8.75 
Netzeheu. gepresst e 875—9.25 
Leinkuchen . » » a e a 18.7519. 00 
Rapskuchen >.: s s-e e e a 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen « s e 18-50—19.00 
Sojaschrot «sa a a a » 1850—19.00 
Blauer Mohn s e = = a a. 86.00-39.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
741, Weizen 747, Gerste 57, Hafer 140, Roggen- 
mehl 224.5, Weizenmehl 39.5, Roggenkleie 75, 
Weizenkleie 40, Gerstenkleie 15, Viktoriaerbsen 
28.5, blaue Lupinen 15, Leinkuchen 30, Raps- 
kuchen 45, Sojaschrot 15, Speisekartoffeln 180, 
Pflanzkartoffeln 165 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 28. Mal 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loca 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb: 679 Rinder, 1790 Schweine, 
930 Kälber, 30 Schafe; zusammen 3429. 


Rinder: 


Ochsen: - 5 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
% e 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren 
c) ältere n 
d) massig genährte 
Bullen: 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastbulen . 2 20» 
c) gut genährte, ältere « » 
d) mässig genährte s » 
ühe: 4 
8 vollfleischige, ausgemästele 
b) Mastkühe . « » » 
c), gut genährte a 
d) mässig genährte „ 
Färsen: Be 
a) vollfleischige, ausgemästete 54—58 


b) Mastfä 1 48—52 
asttäreah =. „ a e O 
c) gut genährte . 1 „ „ „ „ 8 42—46 
d) mässig genährte „ „ „ un 80—36 
Jungvieh: Ae 
a) gut genährtes „„ „„ „ „„ „16 
b) mässig genährtes » a * „ 26—28 
Kälber: a 
a) beste ausgemästete Kälber « „ 56—64 
b) Mastkälben s-s nn. 48—54 
e) gut gendhrte s o s 42—40 
d) mässig genährte vu. HM 
Schale: 
a) vollfleischige, ausgemästeteLäm. _ 
mer und jüngere Hammel. 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe « a a a non =. 7 
ç) gut genährte » s ve vv en. ey 
Mastschwelne: _ 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 5 
Lebendgewient. » . 60—62 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 8 
Lebendge wicht. 54 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 52 
Lebendgewicht 6 50— 
d), fleischige Schweine von mehr ie 


as 0. ke I rare 
e) Sauen und späte Kastrate . ». 44—52 
f) Bacon-Schweine „a e sv» 7 
Marktverlauf: ruhig, 


Posener Butterpreise vom 28. Mai 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strö2yk, Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.20, II. Qualität 2.10, 
III. Qualität 2.— 21 pro kg ab Verladestation. 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 2.40, II. Quali- 

tät 2.30, III. Qualität 2.20 21 pro kg. 


Verantwartlich: für Politik und Wirtſchaft: Eugen 

trull; für Lokales, 1 und sun: Alexander zes: 
ür Feuilleton und Unterha 1 feed Loale; für den 
brigen redaktionellen Inhalt: n Petrull; für den Ans 
eigen» und Retlameteil: Hans mwarzlopf, — Druck und 


erlag: Concordia, Sp: Ate., Drufarnia i ee 
Sümtlich in Poznas. Zwierzyniecka 6. 


Das gute Recht 
eines jeden em ijt ſein Anſpruch auf 


die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
ner Tageblatt“. 


> Pojener Tageblatt 


Unser Borstel hat heute ein 
Schmesterchen bekommen. 


Helmut Bach und Frau. 
Dosen, den 27. Mai 1935. 


Die glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Jungen zeigen in dank- 
barer Freude an 


Ehrhard Bleck u. Frau Annemarie, 
geb. Grüttner, 


Poniec, den 25. Mai 1935. 


Sie werden bestimmt zufrieden sein, 
wenn Sie die Stoffe für Anzüge u. Mäntel 
sowie Tuche aller Art in unserem 


Spezial-Tuchgeschäft kaufen. 


W. Majewicz i Ska 


Poznań, Stary Rynek 77. 
Gegenüber der Wache. Tel. 2.35. 
Annahme von Gutscheinen der „Kredyt“. 


A analen 


EEE Geschenke 
Uhren-, Gold- und Silberwaren. 
Grosse Auswahl. Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, sw. Marcin 34, Tel. 55-28 


Laudwirtſchaften im Freiſtaat 


von 250 pr. Morgen beſter Werderboden, 550 pr. Mrg. 
halb Danziger Höhe und Niederung, 155 pr. Morgen 
in Nähe Danzig, beſte Wieſen und Ackerland, nur 
Weizen⸗ und Kübenboden, 800 pr. Morgen in der 
Nähe Tiegenhof, Kr. Gr. Werder, wegen Erbſchafts⸗ 
regulierung ſehr billig ſofort zu übernehmen. 

H. Penner, Neumünſterberg, Tel. Schöneberg 27. 


Deutſcher Schulverein 


Zur Mitgliederverſammlung am Montag, dem 
3. Juni d. Is., nachmittags 4% Uhr in der Aula 
des Schiller⸗-Gymnaſiums wird hiermit eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes. 
2. Bericht der Schulleitung. 
3. Jahresrechnung. 
4. Verſchiedenes. 
Poſen, den 27. Mai 1935. 
Der Vorſtand 
(— Hein. 


DANZIG 
NUR CENTRAL, HOTEL 


DEUTSCHES UNTERNEHMEN: 
Pfefferstadt Nr. 79'EckeKassub: Markt 


Verkaufe 


ein Schmuckhaus in Berlin, am Lietzen- 

see. Beste Wohngegend, tadelloser 

Bauzustand, spottbillig, Zahlung 
in Polen. 


Erforderlich: 150 000 21. 
„D 11528“ Annoncen-Expedition 


Hans Negeler Berlin-Wilmersdorf. 


Restaurant 
@ Tunel Marcinski ® 


Tel. 30-51 


św. Marein 49 Tel. 30-51 


empfiehlt gute Speisen und Getränke 


Queu 


zu billigen Preisen. 


Möbe! 


in solider Ausführung 
zu Zeltentsprechenden Preisen 


Günther ut 


ul. Wrzesinska 1 
Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisofferten auj Wunsch! 


Tel. 81 


Sonnabend, den 1. Juni, um 8 Uhr 
findet in der Universitätsaula (ul. Wjaz 


Sa) 


die Aufführung von Beethovens 


o D 
Missa solemnis 
durch Solisten, Chor und Orchester der Wielko- 
olska Szkoła Muzyczna, unter Leitung von 

Br. W. Piotrowski statt. 
Eintrittskarten zu 1,50 zł, 1 zł und 50 8t 
gibt das Sekretariat der Wielkopolska Szkola 


Muzyczna, Poznań, 


ul: BR, 


Ratajczaka 


aus. Am Tage der Aufführung sind die 


von 7 Uhr abends ab an der 


sitätsaula erhältlich. 


der Univer- 


D. B.Volksgenoſſen! 


Neu- und Umbauten 
ſowie Gebäudereparatur⸗ 
arbeiten führt aus. 

H. Fiebig, 
Maurer- u. Zimmermſtr. 


Krobia. 
Gleichzeitig bringe mein 
Dampfſäge⸗, Spund⸗ u. 
Hobelwerk in empfehlen⸗ 
de Erinnerung. 


Spankörbe 


(Beerenkörbe) 


mit u. ohne Papier- 
einlagen, liefern 
prompt zu Konkur- 
renzp 
Korbfabrik 


Bracia Wagner 


Rudnik n. Sayem 


Kreide — Farben 
owie ſämtliche Maler- 
bedarfsartikel in nur 
ausgeprobten Quali- 
täten empfiehlt billigft 

Spezialgeſchäft 

Fr. Goguljfi 
Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5695 


Aberſchriftswort (fett) „m unmmnnn 20 Groſchen 


jedes weitere Wort .=mnammmmmmm 12 
Stellengeſuche pro Wort m = m m m mmm ie 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


e ieee 


vermittelt der Rleinanzeigen⸗ 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Portland⸗Zement 
in den Marken 
„Wyſoka“, 
„Goleſzöw“ njw., 
waſſerdichlen Zement 


„Siccoſix“ Leinen, Einſchütte⸗, 
liefert zu billigſten Preiſen Wäſcheſtoffe, Bett: 
mäjhe -Sto ffe, 
Landwirtſchaftliche Wäſche⸗Seide, Hand- 
Sentralgenoſſenſchaft || tüd Schürzen⸗ 
Spöldz. 2 ogr. odp. ; í 
Poznań 


Pianino Muba) || 7, Schube 
ianino ußbaum 
kreuzſaitig, gut erhalten, J. Schubert 
preiswert zu verkaufen. Ag Leinenhaus 
unter 809 an die Geſchäfts⸗ und Wäſchefabr 
ſtelle dieſer Zeitung. Poznan 
` jetzt nur 
Schul - Uniformen =. 
Anzüge Stary Rynek 16 
Frühjahrs- Mäntel Notes Haus 


Knaben-Anzüge 
Hosen, Jacken 
Stoffe für Herren- 
Anzüge in großer 
Auswahl., i 
Eigene Maßabteilung 
garantiert für guten 
Sitz u. Ausführung. 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
Billigste Preise! 
Reelle Bedienung. 
J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, 
ul, Wrocławska 1 
Geschäft gegr. 1908. 


gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
e Einkäufe ſo wie 

große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe- 
en ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager 5 erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 


G. Dill 
Poeztowal 


Uhren 5 i; 
— Metall), iegeſtühle, 
Goldwaren Shan el tiple. e ur 
Wecker 7. 9al. ý eit: Gartenklubſeſſel. 
Goldene Sprzet Domow 


Trauringe, Paar v. 10 21 sw. Marein 9/10. 


Schirme Tapeten 
Wachstuche 
Läufer. Leisten 
1 70 billigst 
Taschen-Koffer Tapelenversandhaus 
kaufen Sie billiell| S. Stryszyk 
nur bei Poznan, 


- |] Al.Marcinkowskiego 1 
K. Zeidler, Poznan, Telefon 12.92 


ulica Nowa 1, 


HELFEN DIR DURCH 


DAS LEBEN 


ä igene 
50⸗ jühriges Ea 
Jubiläum 0 
der mernes 
Wanderer Werke rauer- 
a Damen - Mäntel 
Rene Wolle 
von 35 zł an 
in grosser 
Auswahl 
Mass- 
und fomit find die anleri ung 


sorgfältig ausgeführt 


Continental „innerhalb 24 Stunden 
Schreib maſchinen für aus eigenen sowie 
Haus und Büro, unüber⸗[ gelieferten Stoffen 
troffen in Qualität. zu konkurrenzlosen 

Generalvertretung Preisen 
Przygodzki, Hampel i Ska. |J SZ US TER, 

Poznan, Tel. 2124, Stary Rynek 76. 
Sew. Mielżyńskiego 21, | 1. Etage, gegenüber der 
Sämtliche Büro>Artikel. Hauptwache. 


Lichtspieltheater Slonce 
Heute, Dienstag, 28. Mai, 
des grossen Liebesfilms 


„Kosakenlied" 


In den Hauptrollen: 

Jose Mojica. — Mona Maris. 
Wunderbare Szenen. 

Die schönsten russischen Weisen, 


Premiere 


Eine deutsche Odyssee; 


WILHELM KOHLHAAS 


Die 


Schillerbrüder 


Historischer Roman 


Pappe zł 8.80, Leinen zł 10.60 


Dieser Gesang vom tragischen Geschick der Schulkameraden 
Friedrich von Schillers wurde gelegentlich der Ausgabe des 
auslandsdeutschen Schrifttumspreises als besonders geeignet 
befunden, dem deutschen Volk 


und echte deutsche Art nahezubringen. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr. Porto auf unser Postscheckkonto 


Poznan 207 915, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
Thiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


N Automobile | 2 4 Stellengesuche PX 


Ford⸗Limouſine 


57ſitzig, 8 Zyl., fat neu, 
erſt 7000 km gefahren, 
zu verkaufen. 
Woldemar Günter 
Landmaſchinen 


Poznan 
Sew. Mielzynſkiego 6. 
Tel. 5225. 


7 N 
Sy Grundstücke 


Haus 


Rogosno, gute Geſchäfts⸗ D 


lage am Markt, Geſchäfts⸗ 

lokal, Wohnung frei, 

groper Garten, verkaufe 
illig 


Lewandopwſti 
Poznan, Lipowa 12. 


5 J 
A} Mietsge 

N 2 suche $ 
Dame ſucht 

Zimmer 

mit allen Bequemlich— 

keiten in beſſerem Hauſe, 

Nähe Fredry, ab Juni. 

Offert. unter 816 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Wegen Verkaufs ſuche 
anderweitigen Wirkungs⸗ 
kreis — Vertrauensſtel⸗ 
lung — als 

Adminiſtrator 
auf gr. Betrieb zum 
1. Juli mit eigenem 
Haushalt. Habe 14 Jahre 
Praxis auf intenſiven 
Betrieben. bernehme 
evtl. Vertretung eine 
Betriebsleiters. Bin 
dtſch.⸗evgl, beherrſche 
Polniſch. Gute Empfehl. 
ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten unter 817 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Evangel. 
Bolksichullehrerin 
ſucht zum neuen Shul- 
jahr Stellung als Haus⸗ 
lehrerin. Angebote er⸗ 

beten an das 

Evang. Pfarramt 
Wa welno, pow. Wyrzyſk. 
OP i — — 


Suche 
Stellung 
von ſofort oder ſpäter als 
Stütze oder Haustochter 
mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Offert. unter 
813 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tersehledenes N 


2 
Photo- Arheilen 
Entwickeln, sowie 
Abzüge von Filmen 

und Platten. 
Vergrößerungen 
` Werden 

fachmännisch billigst 
hergestellt in, der 


Droneria Warszawska 


Poznań, - 
ul. 27 Grudnia 11 


Willst Du mit Erfolg 


Ratten 
Wanzen 


Schwaben 


sowie jegliches 
Ungeziefer ver- 
jagen, dann mußt 
Du in der 


bme | Drogerja Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074 


nachfragen. 


Bekannte 


Wahrſagerin Adarelli 
agt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 


Poznan 
ul. Podgörna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front. 


— 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer. Ziegel 
Pappe uſw 
Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche). 


Garantierte 
Einweckgläſer 


„Irena“ 
fin und „Irena⸗ 
Patent“ 
ind als bejte 
und billig ſte 
bekanut. 
Wir bitten, ſie 
Aa 0 ver⸗ 
langen un nicht zum 
Kauf von Einweckgläſern 
zweifelhafter Qualität zu 
entſchließen. 
Gratis erhält jede Haus⸗ 
frau 50 beffer Rezepte 
zum Einwecken beim Kauf 
von Gläſern „Irena“. 


e auslandsdeutsches Wesen 


è 


Wie am 
Schnürchen 


läuft Ihr Unternehmen, 
wenn Sie - namentlich 
in der geschäftsflaven 
Zeitl- zweckvolle® 


Werbung 
betreiben. Wir helfen 
Ihnen dabei durch ge” 
eignete Vorschläge und 
ansprechende Aus füh- 
rung bei soliden Preisen 


Fapierodruf | 
Poznan,Al,Marcinkowskiege® 


Billigſte 
8 
1 
Pinfel, ilerwaren 
Kokos matten, ei 
brikation, dar u w 
billigt, empfiehlt % 
Fr. Pertek, a 
Poznan, Poctztowa 16. 
Einkauf u. Umtauſch 
von Roßhaar 


N Kino 2 


P 40 
Kino „Sfinks 
27 Grudnia 20. 
Zigeunerweisen 
„Seine Musik erw be 
Liebe.“ — „Seine Lie 
war wie M 
Ein 


. 


